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EWmiche fiiitnMwht im SBtflen
Im französische Aufklärungsflugzeuge abgeschossen - Luftangriff im Nordwesten von deutscher Flak abgewiesen

Berti » , 9 . Sept . lOKW .f Französische Aufklärungs¬
flugzeuge versuchten heute Erkundigungssliige diesseits der
Grenze durchzuführen . Sie wurden durch unsere Jagdflieger
« nd durch Flakartillerie abgewehrt . Drei französische Flug -
zeuge wurden abgeschossen .

Aus einem deutschen Flugplatz landete ein französisches
Kampfflugzeug . Drei Offiziere wurdcn gefangen genommen .

Wir verweisen auf den an anderer Stelle veröffentlichten
OK . -Bericht von gestern , demzufolge auch am Freitag zwei
französische Flugzeuge über deutschem Gebiet abgeschossen
wurden . T . Schi .)

Zeinblicher Luilmigriss im Nordwesten
nbgcitblnscn

Ei » englisches Kampfflugzeug abgeschossen — Holländische
Neutralität abermals skrupellos durch Englaud verletzt
Berlin , 3. Sept . Heute « acht wurde in Nordweftdeutfch -

land der Anflug feindlicher Flugzeuge aus nordwestlicher
Richtung gemeldet . Im Küstengebiet geriet der Geguer au
das Abwehrfperrfeuer nuserer Flakartillerie . Die feindlichen
Flieger Vogen i » südwestlicher Richtung ans und traten den
Rückflng über Holland au . Bombenabwürfe haben nicht statt -
gesunde « . Au der holländischen Grenze wurde « zur Abwehr
der feindliche » Flugzeuge deutsche Nachtjäger eingesetzt . Ei »
englisches Kampfflugzeug stürzte au der Straße Schönstedt —
Ueberftedt ab . Die fttusköpfige Besatzung sprang mit Fall -
schirmen ab und wurde gefangen genommen . „

Englische NtulmlillitSbllcher schießen
belgisches Ziugzeug ab

Brüssel , 9 . Sept . Das belgische Landesverteidiguugs -
Ministerium teilt mit :

„Das belgische Gebiet ist in dieser Nacht von ausländischen
Flugzeugen überflogen worden . Drei vo » ihnen sind von
unseren Luftstreitkräften verfolgt worden . Ein englischer
Bomber wnrde zur Laudung gezwungen ? ei » anderer Bom -
ber , der von zwei nuserer Jagdflugzeuge eingekreist wnrde ,
wnrde ebenfalls durch Leuchtrakete « aufgefordert , zu lande » .
Ei » belgisches Jagdflugzeug , gegen das ber verfolgte Appa -
rat das Feuer eröffnete , ist zerstört worden . Die beide » In -
fassen haben sich im Fallschirm gerettet und sind verletzt . Diese
Verletzung unserer Neutralität hat eine « energische « Protest
der belgischen Regierung bei der englischen Regierung zur
Folge gehabt ."

Die beide » belgische « Flieger si« d glücklicherweise imr
leicht verletzt .

Wie aus ergänzenden Nachrichten hervorgeht , eröffnete
der britische Bomber zuerst das Feuer auf den belgischen
Jäger , dessen beide Insassen sich mit Fallschirmen retten
konnte » . Einer von ihnen hat einen Streifschuß an der

Stirn erhalten , während sich der andere den Arm gebrochen
hat . Einer der englischen Bomber konnte zur Landung ge -
zwunge » werden . Es handelt sich um einen modernen drei -
motorigen Apparat mit fünf Mann Besatzung , der noch voll -
gepfropft war von Flugschriften , die über deutschem Gebiet
abgeworfen werden sollten .

Wieder englische Bomber über Ntinemmt
Kopenhagen , 9. Sept . In den frühen Morgenstunden sind

in der Gegend von Tondern englische Bomber gesich -
tet worden , die aus der Richtung von Sylt kamen .

In dänischen Kreisen wird darauf hingewiesen , daß es
sich vermutlich um englische Maschinen derjenigen britischen
Staffeln handelt , deren Anflug aus nordwestlicher Richtung
auf das deutsche Küstengebiet von deutscher Seite aus erfolg -
reich abgewehrt wurde .

England muß deutsche !l BooiSMolgezugeben
London , 9. Sept . Aus Meldungen der britische « Admirali -

tat geht hervor , daß die deutsche « U -B o o t e der engli -
fche « Flotte schwere » Schade » zufüge » . Mau versucht
die Oeffeutlichkeit mit der Versicherung zu tröste « , daß die
Verluste durch die Eiuführuug des Eouvoy -Systems i« Zu -
kunft stark verri « gert werde » würde « .

Sstgrenze endgültig und für alle Zeiten
gesichert

Berlin , 9. Sept . Da « k des » » aufhaltsame » Vordringens
der Truppe « auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist die deutsche

Ostgreuze endgültig » » d für alle Zeiten gesichert.
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat daher dem Führer

gemeldet , daß die Notwendigkeit zur Ausübung vollziehender
Gewalt innerhalb der deutsche « Reichsgre « ze im Osten nicht

mehr gegeben ist . Lediglich in der Provinz Schlesien nörd «

lich der Oder mnß an dem bisherige » Znstand aus techni »

fche» Gründen noch kurze Zeit festgehalten werden .

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat daher ange -

ordnet , baß die rückwärtige Grenze des Operationsgebietes
mit Ausnahme von Schlesien nördlich der Oder ab 9. Sep -

tember 0 Uhr an die deutsche Ostgreuze vorverlegt wird .
Der Oberbefehlshaber des Heeres daukt alle » Volksgenos «

sc » , daß sie opfer - und einsatzbereit die Wehrmacht jederzeit
freudig unterstützt und damit auch ihren Teil zum Gelinge »
des großen Werkes beigetrage » habe ».

Görmgs Appell an das werktätige deutsche Volk
Berlin , 9. Sept . Zu einem erhebenden Bekenntnis vater -

ländischer Geschlossenheit , einem heiligen Treuegelöbnis zu
Führer , Volk und Nation gestaltete sich am Samstag nach -
mittag die von allen Rundfunksendern übertragene Groß¬
kundgebung d»er Gefolgschaft der Rhein metall - Bor -
sig - Werke in Berlin - Tegel . Hier richtece Generalfeldmar -
schall G ö r i n g in deft Stunden des siegreiche » Eindringens
unserer Truppen in die polnische Hauptstadt eine » ausrüt -
telnden Appell au die werktägigen Männer n »d Frauen aller
deutschen Gane . Das begeisterte Echo , das die glaubensstar -
ken soldatischen Worte des Fcldmarschalls bei den Zehntau -
senden von Arbeitern dieses großen deutschen Rüstungsbetrie -
bes fand , war der symbolhafte Ausdruck der gewaltigen Ent -
schlußkrast und Einigkeit eines Volkes , das als eng ver -
schworeiie Gemeinschaft nicht nur an den Fronten des Kriegs -
schauplatzes , sondern auch i » der Heimat in selbstloser Hin -
gäbe und Einsatzbereitschaft seine Pflicht erfüllt bis ^zum
Letzten .

Zum Beginn seiner Rede wies Gcneralfeldmarschall
Göring a » s die außergewöhnliche » Umstände dieser Kundge -
bung hin und fnhr dann fort : Zwei gewaltige Fronten zeich-

nen sich ab : Draußen die Front des Soldaten und hier die
Front der deutscheu Arbeiter , in erster Linie des deutschen
Rtistnngsarbeiters . So stehe » die beiden Fronten Deutsch -
lands . Wie aber sehen die Fronte » unserer Gegner ans . Ich
will hier nicht des längeren über die Vorgeschichte sprechen ,
die zu dem Kampfe geführt hat . Sie ist ausführlich von der
Reichsregierung in Presse und Rundfunk und in der unver¬
gleichlichen Ansprache des Führers niedergelegt worden .
Aber ich möchte doch darauf hinweisen , daß der Ursprung und
Ausgangspunkt ein Anerbieten gewesen ist , wie es wirklich
in der Weltgeschichte nur einmalig dasteht . Ein großes , ge-
waltiges Volk , das wieder zur Stärke und Macht gelangt ist
und in seinen Grenzen über 86 Millionen Menschen beher -
bergt , bietet einem ehemaligen Gegner , der nicht etwa in ehr -
lichem Kampfe , fondern als Leichenfledderer im größten
Unglück Deutschlands diesem Deutschland Gebiete heraus -
gerissen hat , die zu allen Zeiten urdeutsch gewesen sind —
diesem Gegner bietet es , vergessend all das , was geschehen
war , » och einmal die Ha » d, um zu einem wirklich dauernden
Frieden zu kommen .

(Fortsetzung der Rede siehe Seite ! .)

Links ' Eine Bestie in Menschengestalt . Ten deutschen Soldaten gelang es , in der Tucheier Heide ciue » polnischen Freischärler gesangen z« nehmen , der an wehrlosen Deutschen viehische Xatin verübte . Diese

ehemalige Taxi -Fahrer aus Koni « , der 5!> Zahre alte Kasimir Sablozti , dessen vertier,es Gesicht schon die Bestialität dieses Ungeheuers ahnen lästt , war in Könitz in die Häuser der webrlosen Tcmschen eingedrungen und hat dort

mastlose Schändlichleiien an Mord unv Vergewaltigungen verübt . In der Tucheler Heide wurde er dabei überrascht , wie er einem verwundeten , wehrlosen deutschen Lssizier die Augen ausgestochen und die Zunge heraus -

aeschnitten hatte und gerade dabei war , ihm die Finger abzuschneiden . — Mitte : Zu den bestialischen Geiselmorden in B r o m b e r g. In den T,rasten und « arten Brombergs liegen wahllose « eichen . Es

knd die bestialisch von den Polen bin leschlachteten Voltsdeutsche » . -̂ Rechts : Ein untrüglicher Beweis . Tie Polen wollten ableugne » , dast ihre Trnpvcn und die Ausständischen zum Teil mit Dn -n-Tum -Geschoffen

»usaerüstet sind und daniit aus deutsche Toldaien schiesten. Ten untrüglichen Beweis für die verbrecherischen Methoden der Pole » liefert unser Bild , das deutlich ein de» Polen abgenommenes Dum -Tum -G - schost zeigt .

_
(Presse -Hofsmanii , Zander -Multiplez -Kj
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Km Gamberlaln ! Ner Blutsonnlag von Bremberg
f Atttttti fllll ÄltV ffttflllttf / Ammer »urchibareeo Sm»v»t,e,ien »er von BolenIvlllllll Uli " Ol" «yllllwl ' organisierten Massen,» lSchere, festgestellt

Berlin , S. Icpt . Ein deutscher Ossizier , der als Augenzeuge mit den ersten einmarschierenden deutschen
Truppe « die Folge « des Bromberger Blutsonntags sah , sprach vor der deutschen Presie . „Was ich Ihne « z « sage«
habe" — so führte er ans — „ist das Ungeheuerlichste und Grausigste , was ich je bisher in meinem Leben geseheu
und gehört habe . In Bromberg und um Bromberg ist eine systematische Meuscheuschlächterei getrieben
morde« , siir die mir jede Bergleichsmöglichkeit seh» und bei der in der viehischsten Weise die Mehrzahl der
Deutsche« , dere « mau am letzte« Blutsonntag hatte Hab Haft werde « könne «, ermordet worden sind.

Es war beim Betreten der Stadt Bromberg , beim Einzug
in ersten Infanteristen, aber auch am darauffolgenden Tage
noch so , daß , wo man auch ging , durch Straße » und Gärten ,
in den Häusern und über die Höfe man überall aus Leichen
stieß, die vielfach zu ganzen Gruppen von acht , zehn , ja bis
zu 18 zusammenlagen . Allein bis zum Donnerstag mittag
sind von der Truppe , die in Bromberg stand, nur in der
Stadt 140 bestialisch Ermordete festgestellt worden , wobei
hinzugefügt werden muß , daß die Bevölkerung von sich ans
sofort nach dem Einmarsch der deutschen Truppen begann ,
die Leichen zu bergen . Zum Teil haben die Mörder durch
ihre Opfer selbst vorher die Gräber schaufeln lassen und die
Leichen verscharrt . Bei Thor » wurden in einem Graben bei-
einander liegend acht oder neun Frauen gefunden , die , wie
der Zustand der Leichen erwies , vor , zum Teil auch

nach der Ermordung geschändet

worden sind . In vielen Fälle » sind Frauen und Mädchen
nicht nur hiiigcinordet , sondern auch zerstückelt worden .' Einer Greisin von über 70 Jahren wurde

die linke Brust abgeschnitten , das Herz herausgerissen
und iu eine Schale , mit der Blut aufgefangen wurde , gewor -
feu. In einem anderen Falle sind drei Generationen
DO 'it Familien ausgerottet worden , übrig geblieben
sind - die Urgroßmutter und ein Urenkel . Für alle diese
Schandtaten liegen dokumentarische Beweise durch photogra -
phische Ausnahmen vor .

Ein ehemaliger preußischer Reserveoffizier war mit meh-
reren hundert Deutschen , die man zusammengetrieben hatte ,
durch die Stadt auf « ine Anhöhe am Rande Blombergs ge-
hetzt worden . Tort erklärten ihnen die Polen : „Jetzt sollt
ihr polnische Humanität erfahren . Ihr seid frei , geht nach
Hause ." Vorher aber hatte man ihnen die Papiere weg-
genommen und wer in Bromberg in der Zeit der Terror -
Herrschaft ohne Ausweis war , galt von vornherein als vogel -
frei . Tie Teutschen versuchten in Gruppen von 10— 15 Leu¬
ten » ach Hanse zu komme» , unterwegs aber wurden sie von
einer marschierenden polnischen Militärkolonn « unter Füh¬
rung von Offizieren gestellt und zur Ausweisleistung auf -
gefordert . Ta sie daö nicht konnten , wurden sie an die Wand
gestellt . So geschah es auch mit der Gruppe , der der ehe -
malige preußische Reserveoffizier angehörte .

Ei » Pole , der den Mut ausbrachte , das Blutbad beenden
zu wolle » , iviirde gleich mit an die Wand gestellt. Nur dem
Umstand , daß der A » gc » ze » ge dieses Massenmordes bei der
Metzelei unter den entseelten Körper feines alten Schmie-
gervaters und des Pole » , der versucht hatte , diesen deutschen
Trupp vor der Ermordung zu beivahreu , zu liegen kam, ret -
tete ihn davor , hinterher einen Fangschuß zu bekommen . wie
es anderen erging , die zunächst nur verwundet waren . Mit
dem Blute des Polen , das auf ihn floß , bestrich er seine
Stirn , nm eine » Kopfschuß zu markieren . Erst im Schutze der
Dunkelheit wagte er es , sich aus seiner grausigen Lage zu
befreien .

Zu dem Grausigsten aber , was wir erleben mußten , ge-
hört der Anblick, der sich in der Küche « iues Volksdeutschen
bot , dem man offenbar erst den Schädel eingeschlagen und
den man dann

weidgerecht wie ei« Stück Wild ansgenomme »

hatte . Ein verstümmelter Deutscher lag iu seiner Wohnung ,
in einer Ecke des Wohnzimmers eine Hand , in der anderen
Ecke ein Arm , in der dritten ein halbes Bein , und so weiter .

Leider , fügte der deutsche Offizier hinzu , sind es nicht
nur die Untermenschen , das durch die maßlose jttdisch -pol -
» ische Hetze bis zur Siedehitze aufgepeitschte Verbrechertum ,
sondern auch polnische Soldaten und sogar Offiziere
gewesen , die an diesen unsäglichen Scheußlichkeiten beteiligt
waren oder sie doch in vielen Fällen geduldet haben . Das
Erste , was wir beim Einrücken i » Bromberg gleich nach dem
Uebergang über die Netze in der Nähe eines Bahndammes
fanden , waren

18 Geisel « , die dort erschösse « morde « wäre «.
Es waren 17 männliche Wesen von 12 Jahren bis zum Grei -
senalter und eine Frau , die gefesselt an dieser Stelle er -
schössen wurden . In dem gleichen Ort führte eine Frau
einen deutschen Offizier mit tonloser Stimme in ihr Haus
und wies mit tränenleeren Augen ans die Leichen ihrer
Angehörigen : Dies ist mein lieber Mann , dies ist mein lie -
ber Sohn Gerhard , dies ist mein Sohn Josef , dies ist mein
lieber Schwiegervater " und so fort . Selbst ein taubstummer
Greis wurde erschossen , und in vielen Fällen wurden

die männliche « Opfer dieser Bestie « in Menschengestalt
auch entma «« t.

So ist es zu verstehen , wenn ein Volksdeutscher , der diese
Stunden unvorstellbaren und nur schwer zu schildernden
Grauens und Entsetzeus miterleben mußte , seinen Befreiern
sagte : Das müssen Sic verstehen , man darf uns nicht zumu -
ten , uock) weiter mit Polen zusammenzuleben .

Tiefer Augenzeugeubericht eines deutschen Frontoffiziers
ist durch zahlreich » ausländische Journalisten bestätigt und so -
gar noch erweitert worden .

Ga «z Wirsitz sollte i« die L« ft gesprengt werde » '

In Wirsitz haben die Polen vor ihrem Abzug die dortige
Brücke , die bereits vorher angebohrt war , mit einer zehn-
fachen Dunamitladung versehen . Nach Ansicht von Fachleuten
hätte diese Ladung vollauf genügt , die ganze Ttadt restlos
j« Trümmer zu legen .

Aus diesem Grunde ist anch die von ihrer Taktik sonst
abweichende Haltung der Polen gegenüber den Deutschen in
Wirsitz verständlich . Die Deutschen ivurden im großen und
ganzen in Ruhe gelassen und vor allem nicht ans der Stadt
vertrieben . Sic sollten bei der in Aussicht genommenen ge -
waltigen Sprengung der Brücke mit in die Luft gehen .

Tie Rettung der Dcutfchcn in Wirsitz ist nur einem
Zufall zuzuschreiben . Von der Brücke war nämlich eine mit
Pulver gefüllte Rohrleitung bis zu einem entfernt stehenden
Schilderhaus gelegt worden , wo die Zündung erfolgen sollte.
Lediglich dem Umstand , daß in dieser Rohrleitung
eine Lücke entstanden war , ist eS zu verdanken , daß
die Zündleitung unterbrochen war uud somit die Sprengung
ausblieb .

Die Schuld an diesen in der Geschichte der Menschheit
vereinzelt dastehenden Verbrechen trifft in erster Linie die

polnischen Hetzer im Westmarkenverein und in den Auf -
ständischenorganisationen , die seit Jahr und Tag gegen das
Deutschtum in infamster Weise gehetzt haben , und die Juden ,
die in der von ihueu beherrschten Presse die Morddrohun -
gen ausgesprochen haben , die in Bromberg eine so schaurige
Wahrheit geworden sind . Tie Schuld vor der Geschichte trisst
aber auch die polnische Regierung , die diesem Trei -
ben trotz vielfacher Vorstellungen , nicht nur von deutscher
Seite , keinen Einhalt gebot und die bewußt den vom Führer
und Marschall Pilsnöski gegen Haß und Intrigen ansgerich -
teten Tamm durchbrach.

Die Hauptschuld aber trifft die englische Regierung u«d
ihre « Wortführer , Herr « Ehamberlai » . U« d vo « dieser Schuld
wird ihn anch die ausgeklügeltste Rabulistik und der wort «
reichste „ea «t" nicht losspreche « könne « . Das Blut , das in
Bromberg floß , kommt auf Ihr Haupt , Herr Ehamberlai «.
Sie habe « de « Polen die Blankovollmacht gegeben nnd da»
mit de« polnische« Rechtsanspruch n«d die polnische Mord -
Hetze in das Uferlose getrieben . Sie habe « die Kräfte des
polnische« Uuterme « fche «t«ms aufgeweckt, dere « anch die a «-
ständige « Elemente i« Polen nicht mehr Herr werden kon«,
te«, n «d Sie trage « die Schuld dara « , wenn selbst A«ge ,
hörige der polnische« Armee durch ihre Täte « ihre Ehre ver ,
loren haben . Sie haben selbst vor der englischen und der
Weltöffentlichkeit , als einwandfreie Berichte über die nnge »
heuerlichsten Greueltaten polnischer Banden gegenüber den
Volksdeutschen vorlagen , den Polen bescheinigt, daß sie mn ,
tig , tapfer nnd duldsam seien . Das Blut der Opfer dieser
„ tapferen , mutige « n«d duldsame « Pole « " klagt Sie an und
wird vo« Ihne «, Herr Ehamberlai «, Rechenschaft fordern .

Iwolen. Naöom. Rzeszow genommen
Lodz vor der BMiini - Mi französische Flugzeuge im Westen abgeschossen

Berlin , S . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Anch gestern nah «, der Rückzug des geschlagene» polnische«
Heeres fast an allen Fronte « seiuen Fortgang . Die feind¬
lichen Nachhnten vielfach durchstoßend , erreichte « die südliche«
Trnppe « mit vorderste « Teile « zwifche « Sandomierz und
Warschau a« verschiedenen Stellen die Weichsel nnd
drangen am Nachmittag vo» Südwesten her in die polnische
Hauptstadt ei».

In Sndpolen wurde kämpfend über W i s l o k a nach Osten
Ranm gewonnen und mit motorisierte « Verbänden Rzes -
zow erreicht . Bei Sandomienz gelang es anch im Osten von
der Weichsel Fuß zu fassen. I « der Vormarschrichtung auf

Eine gute Cigarette
führt von selbst

zum vernünftigen
Rauchen

AIIKAH

Lublin wurde westlich der Weichsel Z w o l e « und R a d o m
genommen , weiter «ördlich bei G o r a K a l w a r j a bis a»
die Weichsel durchgestoßen . Lodz wird heute vo» rückwärts
gestaffelte « Verbände » besetzt werde » , während die Masse
der dort kämpfende « Truppe » a» der Stadt beiderseits vor ,
beistoßend , südlich der Bzura dem kämpfend weichende»
Feind folgt . Die Provinz Posen wird ohne feindlichen
Widerstand fortschreitend besetzt. Nordostwärts Warschans ist
der Feind hinter de» Bng bei Wyszkow nnd ostwärts ge »
worfen .

Die Luftwaffe hat während des ganzen Tages , vor allem
die Rückzngswege des Gegners westlich nnd ostwärts der
Weichsel angegrifse « . Abgesehen von einige « Jagdflugzeugen
über de« Weichfelbrücke» zwischen Sandomierz nnd Warschau
trat die polnische Fliegertruppe nur «och « e«ig in Erschei ,
nung .

Im Weste« wurde « zwei französische Flngzenge über dent »
schem Gebiet abgeschossen.

See SberbeWWbee des Sems an »er
Rordsront

Berlin , 9 . Sept . Der Oberbefehlshaber des Heeres , Gene -
raloberst v . B r a u ch i t s ch , begab sich am 8. September zu
den Truppe » an der Nord front , die nach ben harten Ge-
fechten gegen die Bunker - Linie bei Mlawa und den Stra -
ßenkämpfen in Pultufk die Narew überschritten hatten . ss

Der Generaloberst ließ sich an der vorderen Linie
über den Verlauf der Kämpfe Bericht erstatten und sprach in
Pultusk verschiedenen Truppenteilen , die sich besonders aus -
gezeichnet haben , feine Anerkennung ans .

Stallen über Mussolinis Vermittlungsversuch
» Frankreich seht in den Konflikt wie einer, öer feiner Verurteilung enlsegenfchreitet "

Mailand , 9. Sept . Das Institut für das Studium öer
internationalen Politik betont in dem Leitaufsatz des neuesten
Heftes der „Relazioni international !" noch einuial , daß öer
letzte Versuch Mussolinis zur Rettung des europäischen Frie -
df » 3 die Zustimmung Deutschlands und auch Frankreichs er -
halten hatte . Freitag , den 1 . September hatte der französische
Ministerrat in später Stunde » tatsächlich den Plan des Duee
für eine internationale Ko » fcre »z angenommen . Unmittel -
bar darans verbreitete die offiziöse sranzöstfche Agentur
HavaS eine Verlautbarung , in der darauf hingewiesen wurde ,
daß Paris , den Borschlag Mussolinis angeuommen hatte .
Aber am . folgende » Tag « verbot die französische Zensur , wie
es scheint, infolge eines britische » Schrittes , die weitcre Ver -
ösfe » tlich»» g der Verlautbarung . Taladier hatte für die
italienische Initiative Worte der Sympathie geäußert . Was
war also geschehen? Offenbar hatte die zum Kriege trei -
bende britische Minderheit , die schon vor einiger Zeit den
Entschluß znm Kriege gegen Deutschland gesaßt hatte , die
Parti « gewonnen . Frankreich fühlte instinktiv , daß das
wahre historische Interesse des Staates und Volkes darin lag ,
sich nicht in ein Abenteuer zu stürzen . Die Zustimmung
zum Plane Mussolinis wäre auch in Anbetracht der gegen -
über Polen eingegangenen gefahrvollen Verpflichtungen
durchaus berechtigt gewesen , da Frankreich an den Entschei-
düngen der Konserenz seinen Anteil gehabt hätte . Frank -
reichs Haltung hätte mit seiner bevölkerungspolitisch «» Lage
im Eiuklang gestanden ? den » das französische Volk sei in
seinen Kräften sehr geschwächt worden . In den Krieg « » der
Revolution und des « rsten Kaiserreiches büßte es i » sgesa »>t
3 Millionen Menschenleben ein , im Weltkrieg verlor es an
die 2 Millionen junger Leute uud in einem neuen großen
Krieg würde Frankreich mit dem Verlust weiterer Millio -
nen junger Mensche» die äußerste » Kräfte seiner Leistungs -
fähigkeit erschöpfen . Auch wenn es mit den Waffen siegen
würde , würde es sich selbst erledigen . Die farbigen Trup -
pen könnten wohl als Kanokienfntter dienen , aber weder für
den Sieg entscheidend sein , noch eine Niederlage veriiinoer ».

Ter Kricgsstil Italiens liegt in schnelle » Operations » ,
im Offensivkrieg , was der Lebenskrast eines Volkes mit
einer Reserve von 12 Willionen junger Leute entspricht.

Frankreich geht in den Konflikt wie einer , der seiner eige-
nen Verurteilung entgegeuschreitet . Es spielt diesmal keine
entscheidende Rolle , sondern es ist ein durch ferne Entschei-
dUngen verpflichteter Mitspieler . Die freiwillige und entschei-
dendc Rolle spielt dagegen E »gla » d , das sich zum Krieg :
entschlossen habe , um Deutschland Halt zu gebieten . Groß -
britannien hat es auf die Niederlage des Dritten Reiches
und auf ein neues , härteres Versailles abgesehen , ans Ziele ,
die weit und änßerst mühsam scheinen, da man ein großes ge -
''chlossenes Reich von 90 Millionen gewaltig gerüsteter Weißen
nicht niederwerfen kann . Großdentschland habe mehr Divisiv -
nen unter Waffen als Frankreich und England . Die deutsche
Luftwaffe sei so stark wie die Englands und Frankreichs zu-
sammengenommen . Die britische Flotte könne gegen Deutsch-
land die Blockade verhängen , aber im Gegensatz zu 1914 habe
das Reich jetzt feine Tore zur Versorgung dnrch Rußland
offen . Außerdem müsse sich die englische Flotte gegen die
deutsche Lustblockadc wehren . Tie Vereinigte » Staaten
könnten Flugzeuge für die Westmächte bauen , die Flieger
aber lassen sich nicht mit Maschinen fabrizieren . Es sei of-
fenkundig , daß Teutschland im Besitz überwiegender konti -
nentaler Kräfte fei . Auf den Schlachtfeldern Polens werde
es die Waffen weiterer Divisionen gewinnen , die zum größ -
ten Teil von England und Frankreich stammen .

Jenseits von Teutschland liege in: Hintergrund Rnß -
land . Auch dieses ist ein Hauptakteur beim Reigen der Er -
eigniffe . Es ist nicht ausgeschlossen, daß es auch bei den Ent -
scheidungen eine Hauptrolle spielen wird . Es genügt , daran
z » erinnern , daß Rußland weite Gebiete an Polen und Nu -
mänien verloren hat , außerdem muß man sich vor Augen
halten , daß England nnd Frankreich im Jahre 1914 Rußland
die Erwerbung von Konstantinopel garantiert hatten .

Auch das italienische Volk hat seine Lebensprobleme und
wird ein Wort mitzureden haben . Inzwischen wartet Ita -
lien in geschlossener, bewundernswerter Disziplin die Be -
fehle des Duce av.

Hauvtfckriftleiter und verantwortlich für Politik : Dr . Sari Tyeckner . Stell -
Vertreter des Hauvtschriftleiler - uns ve - antwortlich für Kultur , Unterhaltung ,
nfflra , punk und Svort : Hubert Toerrfchii « ! v -rantworttich für den Stadtteil :
Aliit Richard «! für Kommunale » , Priefkalten , Gerichts - und Verellisnach -
richten : Karl Kinder : für Badische Chronik und t . 3?. für Volkswirtschaft :
Herber « ? chnell >iard «: für Bild und Umbruch die Abteilungsleiter : für den
Anzeigenteil : Franzi Kathol , alle >.> Karlsruhe , Berliner Schriftleilung : Dr .
<«ur « Metger . ? rurf und Verlag : Badilche Presse . Ärenzmark -Truckerei und
Bttla » WmbH ., Karlsruh « i. SS., Waldslr . 2a . Berlagsleilung : Arthur Pttlch .



«b II . 9. 14 rn «rlegszulchlag tc Liter Nier
Die Wirtschastsgrnppe Gaststätte » - und Beherbergungsge -

« erbe teilt z« der Unterrichtuug ihrer Mitglieder und Gäste
mit , daß vom lt . 9 . 1939 ab aus Bier ein Kriegszuschlag er -
hoben wird , der im Altreich ohne das rechtsrheinische Bayer »
11 Pfennig je Liter , im rechtsrheinischen Bayern , in der Ost -
mark nnd im Sudeteugau 19 Psg . je Liter beträgt und dem
Gast in Rechnung zu stelle « ist . Für kleinere Glasgröße » ist
ein cutsprechender Zuschlag , sür eiueu halbe » Liter z. B . 7
Psg . bzw . 5 Psg . zu erheben . Bedienuugsgeld ist aus den
Kriegsznschlag nicht ausznschlagen .

Ter vom Gastwirt erhobene Zuschlag auf den am 11 . Tcpt .
1938 vor Betriebsbeginn vorhandenen Biervorrat ist bis zum
SO. Oktober 1939 an das Finanzamt abzuliefern . Bei Neu -
liefcrungen ab 1l . 9. 1939 erfolgt die Verrechnung durch einen
entsprechenden Hektoliterausschlag der Brauereien .

looooo ArbeitSmniden werde« dienen
Durch eine Verordnung des Ministerrats für die Reichs -

Verteidigung wird die Stärke des Reichsarbeitsdienstes für
die weibliche Jugend auf 100 000 Arbeitsmaiden (einschl .
Stammpersonal ) erhöht . Ter Reichsarbeitsführer ist ermäch -
kigt , ledige Mädchen im Alter von 17—25 Jahren , die nicht
voll berufstätig find , nicht in beruflicher oder schulischer
Ausbildung stehen und nicht als mithelfende Familieuange -
hörige in der Landwirtschaft dringend benötigt werden , zur
Erfüllung der Reichsarbeitsdienftpflicht heranzuziehen .

KeineSendungen mehr nach Englandund?rankreich
Infolge der politischen Lage werden von den deutschen

Ersenbahnen Sendungen aller Art nach Frankreich und Eng -
land nicht mehr angenommen . Diese Maßnahme bezieht sich
sowohl ans die unmittelbaren deutsch - französischen Greuz -
Übergänge wie auf die Uebergäng « über alle in Frage kom -
Menden Länder . Ter Eisenbahn - Durchgangsverkehr von neu -
tralcn Staaten nach neutralen Staat « » durch Teutschland
wird aufrechterhalten .

Bon diesen Waren will uns England
die Zufuhr abschneiden

Berli » , 9. Sept . England ist durch die in der königliche «
Proklamation erlassene « ene Äonterbaudenlistc wiederum , wie
im Weltkriege , zu einer Kriegssührnng übergegangen , die die
uneingeschränkte Absperrung Deutschlands von der See zum
Ziele hat . Mit diesem allerdings aussichtslosc « Versuch , uns
auszuhungern , strast England selbst die Erklärung seiner Re -
gicrung , der Krieg richte sich nicht gegen das deutsche Volk ,
sondern gegen seine Führung , Lüge « .

Ti » K o u t e r b a n d e n l i st e enthält u . a . : a) alle Art
von Waffen , Munition , Sprengstoffen , Chemikalien oder Vor -
richtnngen , die für den Gebrauch im chemischen Kriege ge '
eignet sind . Material und Maschinen für deren Herstellung
oder deren Reparatur, ' b ) Sprengstoffe aller Art ? e ) alle
Nachrichtenmittel usw . ,

' d ) Geldmünzen , Edelmetalle in Bar -
rcn , Banknoten , Schuldurkunden n . ä . ; c ) alle Arten Nah -
rungs - nnd Lebensmittel , Samen , Futter und Futtermittel ,
Kleidung und Artikel sowie Materialien , die zu deren Erzeu -
gnng gebraucht werden .

LeriorguugSichwlerigkellenim angeblich
so reichen England

Londou , 9. Sept . In England sind im Lause der letzten
Tage eine ganze Reihe von Anordnungen zur Sicherstellung
der Lebensmittelversorgung erlassen worden . Insbesondere
soll Vorsorge getroffen werden , daß die Preise für Nahrungs -
mittel keine stärkeren Steigerungen erfahren . Weiter hat
man das Hamstern verboten , weil durch die Hamsterei bereits
beträchtliche VersorgungSschwierigkeiten ausgetreten waren, '

die Fleisch - und Fischmärkte sind geschlossen worden . Zum
Zweck der Preiskontrolle sind Höchst - und Festpreise bestimmt
worden .

Tas Lieserungsministerium hat die Kontrolle über die
gesamte P a p i e r w i r t f ch a f t übernommen . Tie eng -
tischen Zeitungen erscheinen in stark verkleinertem Umfange
und auf erheblich verschlechtertem Papier .

Gewaltiger Zuwachs an Wrtschaftsttaft
im Site«

Erzeugung an Zink um die Hälfte , au Kohle um ei « Viertel
und an Eisen um über 2 Mill . Tonnen gestiege « .

Berlin , 9. Sept . Im gleichen Maß , wie Pole « seine ge »
samte Schwerindustrie durch den Vormarsch « « serer Truppe «
eiabüßte , hat Deutschland hier einen wertvolle « Znsatz seiner
starke« kriegswirtschaftlichen Kraft erfahren .

Die deutsche Steinkohlenwirtschaft erhält aus den Gebie -
ten von Oberschlesien , Dombrowa und Krakau , wenn man
allein die 1938er Förderung zugrunde legt , eine Auswei -
tnng um etwa 38 Mill . Tonnen oder rund 20 v . H . Das über -
steigt erheblich den Kohlenverbranch , den die gesamte deutsche
Eisenerzeugung und Verarbeitung im letzten Jahre hatte .
Dabei waren die bisher polnischen Gruben in den letzten
Jahren bei weitein nicht voll ausgenutzt . Hinzu kommt das
von den Polen vor einem Jahr besetzte und jetzt in deutscher
Hand befindliche Olfa - Gebiet mit einer Förderung von
etwa 7/4 Millionen Tonnen . Von besonderem Wert ist diese
Olsa - Kohle wegen ihrer ausgezeichneten Eignung zur Koks -

Herstellung und damit als Grundlage sür die Eisen - und
Stahlerzeugung .

Insgesamt wächst die de« tsche Kohlcuerzcugung ans de»
genannte » polnischen Revieren nm rnnd ein Viertel .

Für die deutsche kriegswirtschaftliche Kraft bringt ferner
die Besetzung des ostoberschlesischen , des , Dombrowo - und
Olsa - Gebietes eine Steigerung der Eisen - und Stahl er -

z e u g u n g um mehr als zwei Millionen Tonnen . An Eisen -

erzen sind die reichen Vorkommen in den bereits besetzten
Gebieten von Wielun für die Erweiterung unseres Kriegs -

Potentials von Wert.
Vergleichsweise am größten ist die Stärkung unserer Zink -

erzeug » ug mit über 100 000 Tonnen, ' machte die polnische
Zinkerzengung selbst in den letzten Jahren doch mehr als die
Hälfte der deutschen Produktion aus .

Alle diese wertvollen Anlage » könne » umso rascher sür
die Versorgung unserer Wirtschast und unseres Heeres ein -
gesetzt werden , als Zerstörungen nnr in nicht nennenswertem
Ilmsang vorliege » und ans der Zeit vor der Lostrennnng
Ostoberschlesiens nnd der damals zu Oesterreich gehörige «
Gebiete noch eine eingehende Kenntnis der deutschen Stelle «
über die Betriebsverhältniffe in den besetzte« Reviere « zur
Verfügung steht.

. iClt
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„ Wir alle sind Fronlkümpfer "

Görings großer Appell an »as werktätige teulsche Boll
Nachdem Hermann Göring einleitend noch einmal daS

großzügige Angebot Deutschlands an Polen , Rückkehr der
deutschen Stadt Danzig und direkte Berkehrsverbinduug
durch Straße und Bahn zwischen Ostpreußen und dem Reich
dargelegt hatte , fuhr er fort :

Es ist geradezu unvorstellbar , daß eine Großmacht , die
über derartige Machtmittel verfügt , sich zu einem so weit
gehenden Entgegenkommen bereiterklärt . Wir haben kein
Ultimatum gestellt , obwohl niemand bestreiten kann , daß es
in unserer Macht gelegen hätte , zu erklären : In so und so
viel Stunden werden die und die deutschen Wünsche erfüllt
Wir haben erklärt : Wir wollen darüber besprechen und ver -
handeln , aber ein unverrückbares Ziel Deutschlands ist es ,
daß Danzig zurückkehrt und die Verbindung zwischen Reich
und Ostpreußen hergestellt werden muß . In einer so höchst
unvorstellbaren Weise wurde dieses Anerbieten abgelehnt ,
ein Anerbieten , das ja dadurch noch ganz gewaltig unterstri
chen wurde , daß gleichzeitig dem ehemaligen Gegner ein auf
viele Jahre berechneter Pakt gegeben werben sollte und somit
Deutschland praktisch auf Gebiete verzichten wollte , die deutsch
waren und noch zu Millionen deutsch bevölkert sind . Von
diesem Anerbieten sagte der Führer mit Recht , daß überhaupt
nur er es machen konnte , weil nur er die Autorität besaß ,
dieses Anerbieten geben zu können . Wie gesagt , in einem
einfach nicht mehr wägbaren Entschluß hat die polnische Re
gierung das abgelehnt . Man steht hier vor einem Rätsel .
Ein Kleinstaat , der gewiß durch verschiedene Umstände im
Laufe der letzten Jahre etwas aufgepumpt wurde , so daß er
einer Großmacht ähnlich sah — vergleichbar mit den bekann -
ten quietschenden Figuren am Jahrmarkt , in die man zu -
nächst hineinbläst , bei denen man aber sehr vorsichtig sein
muß , daß die Luft nicht wieder herausgeht .

Dieser wirkliche Kleinstaat — den man doch nicht als
Großmacht bezeichnen kann — erbreistet sich, dem mäch»
tige « Deutsche » Reich eine derartige Antwort zu geben .

Aber wenn man nun genauer nachsieht , so kann man viel -
leicht da und dort doch verstehen , warum diese Antwort ge -
geben worden ist . Denn es ist ja nicht allein Polen , das
diese Antwort gegeben hat , sondern hinter diesem Polen er -
hebt sich der Schatten jenes Reiches , das immer und überall
Deutschland entgegengetreten ist , wo Deutschland seine be-
rechtigten Interessen gefordert hat . ( Rufe Pfui !)

Wo immer Deutschland seinen Platz z « behaupten ver -
suchte, trat ihm der Brite entgegen » obwohl es ihn über -
hanpt nichts anging .

Denn wir haben auch nicht britische Interessen verletzt . Wir
haben die britischen Interessen auf dem Weltmeere in allen
fünf . Erdteilen anerkannt . Wir haben anerkannt , öatz diese
Briten heute ein Fünftel der ganzen Erde besitzen . Sie fei -
bcr haben aber nicht einmal den Anstand gehabt , anzuerken -
nen , daß eine deutsche Stadt wieder deutsch werden sollte .
Wenn sie sich jetzt herausreden , man hätte das im Verhanö -
lungswege erreichen können — nichts gäbe es , was man nicht
so hätte lösen können — so ist das Geschwätz , das hinterher
kommt . Damals hätten sie reden sollen , als das Angebot
bestand . Damals konnten sie den Polen sagen : Die Foröe -
rung Deutschlands ist berechtigt , Du hast sie zu erfüllen oder
unser Schutz ist nicht mehr Dein . Aber im Gegenteil , Eng -
land hat Polen aufgehetzt . Dem Engländer geht es ja nicht
um Polen . Das ist ihm so gleichgültig , wie ihm öie Türkei
gleichgültig gewesen ist , wie ihm alle anderen auf dieser Welt
gleichgültig sind , außer ihm selbst . Sondern es geht ihm
barum , daß dieses Teutschland in keiner Weise mehr einen
weiteren Machtzuwachs bekommen soll . Das allein ist für
ihn die entscheidende Frage gewesen . Er erzählt heute , es
ginge um moralische Grundsätze , um Grundsätze öes Rechts ,
und daß die Gewalt nicht Herr werde . Das sagt ein Reich ,
das sich überhaupt nur aus Gewalt ausgebaut hat , das heute
noch Bölkerstämme und Rassen in allen Erdteilen der Welt
unterdrückt . Ausgerechnet England redet von moralischen
Grnndsätzen und von Abweisung der Gewalt . Es ist für -
wahr in der Weltgeschichte und besonders in den letzten
Jahrzehnten viel gelogen worden , aber was jetzt in die Welt
hinausgeposaunt wird , das übersteigt doch bei weitem alles ,
was wir bisher gewohnt waren .

Mas will nun »er Gegner ?
Der Engländer hat es klar ausgesprochen . Er will solange

kämpfen , bis das Nazi -Regime verschwunden ist. (Rufe Pfui !)
Chamberlain hat iu rührselige « Tönen erklärt , er möchte
noch den Tag erleben , an dem er Hitler verschwinden fleht .
( Schallendes Gelächter .)

Nun weiß ich nicht , ich habe schon von Methusalemschem
Alter gehört , aber ich glaube » daß das bei ihm dann « och
sehr weit übertrofse » werden muh , um das zu erlebe « . Eng -
land hat » » s den Krieg erklärt . Es sagt , nicht dem deutschen
Volk , soudern : Adolf Hitler nud dem Razi - Regime . Weuu
sie aber schießen , dann schieben sie auf das deutsche Volk und
nicht ans das Nazi -Regime . Diese alte Walze kennen wir
nun doch schon seit langem . Ma « will nur die Regierung
treffen , uud wenn das deutsche Volk sich dieser Regierung
entledigt , dann wird Euglaud Gnade walte « lasse« . Es geht
ja Euglaud uicht um die Regierung — die ist ihm vollkom -
men gleichgültig — es geht England einzig und allein darum ,

daß Deutschland nicht groß wird .
Das müßt Ihr Ench merken . Einzig n« d allein darum geht
es ! Sie sind satt n« d voll , sie haben alles , n« d

wie der Drache i« der Siegfried -Sage liege « sie aus
ihrem Gold »

um ja nicht einem anderen de« geringste « Anteil dara « zu
lasse « . Und da « « sprechen sie von Moral und tun schein-
heilig , als ob sie kleiue Völker verteidigen müßten , nachdem
sie so viele kleine Völker unterdrückt uud getroffen haben .

Dieser Gegner — und das muß jetzt klar erkaunt werde « ,
meiue Volksgenosse « — will nns aus drei verschiedenen
Kriegsschauplätzen bekämpfen . Es ist der militärische Kriegs -

schanplatz, es ist der wirtschaftliche Kriegsschauplatz uud es ist
der iuueupolitische Kriegsschauplatz , d. h . jener , auf dem sich
ihre verlogene Propaganda auswirken soll , wo von dem
Gegner versucht wird , das Volk auszuwühleu , es zur Re -
volutio » zu bringe » , dadurch iuuerlich zu schwächen uud es
schließlich zum Erliege « zu bringen .

Ich komme zum militärischen
Kriegsschauplatz

und damit zur militärischen Lage . Es ist zunächst so , daß
wir drei militärische Gegner in diesem Augenblick besitzen :
Polen , England und Frankreich . Im Westen türmt sich eine
gewaltige Stellung auf , der sogenannte Westwall . Der
Kampfabschnitt , der überhaupt hier nur . in Frage kommen
kann , ist der zwischen Basel und Luxemburg , wenn der
Gegner , was er feierlich erklärt hat , gleich Deutschland die
Neutralität der von ihm so sehr geschützten kleinen Staaten
tatsächlich anerkennt und anerkennen wird . Hinter diesem
Abschnitt von etwa 250 Kilometer Länge , der von einem ge -
waltigen , tiefgegliederten Festungssystem geschützt ist , stehen
deutsche Divisionen , und es ist unvorstellbar — und das
weiß auch der Gegner genau so gut wie wir , daß er hier
durchstoßen kann .

Der zweite Kriegsschauplatz ist das Meer .
Auch hier ist die deutsche Bucht so geschützt , baß der Eng -
länder mit seinen großen Flotten — er weiß es genau —
nicht hineinfahren kann : denn es droht ihm nicht nur eine
Gefahr unter dem Wasser , die ihm schon unbehaglich ist, son -
dern es droht ihm auch eine Gefahraus derLuft . die
ihm noch unbehaglicher ist . ( Lebhafter Beifall . )

Auch hier kann er Deutschland unmittelbar nicht be -
drohen . Die Ostsee wird aber für ihn gesperrt bleiben ;
denn Teutschlands Marine besitzt heute bereits die Kraft ,
ihn am Einbringen in die Ostsee zu hindern .

Der Engländer spricht soviel von Blockade . Ich will das
hier nur andeuten und komme später des Näheren darauf zu
sprechen . Diese Blockade dehnt sich also heute im Nordwest -
räum des Reiches aus und ist von Fall zu Fall so in der
Lage , deutsche Schiffe wegzunehmen , die den Versuch machen
würden , in deutsche Häfen einzulaufen . Nun ist aber
Gott sei Dank der größte Teil der deutschen Flotte in der
Heimat , und der zweite Teil sitzt in neutralen Häfen , und es
ist nur ein kleiner Teil , hinter dem er hersausen und den er
zu fangen versuchen kann . (Beifall und Heiterkeit .) Sein er -
ster Versuch und sein leisester ,

nnsere stolze „Bremen " abzufangen , ist bereits mißglückt .
( Freudige Zustimmung .)

Wie ist aber nun die

Lage auf dem Sauptkrlegsfchauplatz Polen
Meine Arbeitskameraben , ich glaube , jetzt aus dem Herzen
aller Deutschen zu sprechen , wenn ich feststellen darf , daß hier
die deutsche Wehrmacht zu Lande und in der Luft Dinge ge-
leistet hat , die bisher unvorstellbar gewesen sind . ( Stürmi -
scher Beifall .)

Daß es gelungen ist, i« acht Tagen den weiten Ranm zu
überspanne » und die Hauptstadt des Feindes einzuuehme «,
ist eine Leistung , die von niemandem — anch vou uns nicht —
für möglich gehalte « worden wäre . ( Erneuter Beifall .)

Darüber hinaus aber ist unser Heer auf allen Teilen der
Front überall an die Weichsel vorgestoßen . Ueberall dort ,
wo motorisierte Verbände , leichte Divisionen u . unsere Pan -
zer vorgegangen sind , ist der Feind durchstoßen und ist bis in
seine Gliederungen tief hineingestoßen worden . Unsere Fuß -
divisionen mußten marschieren , wie sie überhaupt noch nicht
marschiert sind . Was menschenmöglich ist , leisten sie in einem
gewaltigen Vormarsch .

Aber ich darf mit Stolz bekennen : vor allem ist es eine
Waffe gewesen , die hier zum ersten Male aufgetreten ist nnd
die dem Feind den größten Abbruch getau hat , gerade iu Po -
leu : Das ist die Luftwaffe . Ueberall , wo sie aufgetreten ist»
wnrde der Feind geworfen . Ueberall hat sie den Widerstand
vor dem Heer hinweggeräumt . Sie hat verhindert , daß die
flüchtende « Abteilungen des Feindes über die Weichsel zu -
rückgehe « konnten . Und in diesem Augenblick ist der Pole in
seiner gesamten Armee in drei große « Kreisen umschlossen .
Die letzte Meldung » die ich ebeu erhalte » habe » ist die , daß
die Auslösung im Hauptranm um Radom begonnen hat und
daß zu Tausenden und Tausenden die Waffen weggeworfen
werde « u« d die polnische Armee sich zu ergebe « beginnt .
( Freudige Beifallskundgebungen .)

Meine Kameraden , wenn Ihr Euch auf der Karte den
Vormarsch anschaut und seht , in welch großartiger Weise die
Vorstöße angelegt worden sind , dann werdet Ihr erkennen ,
daß jetzt der Feind von allen Seiten umschlossen ist .

Ei « solches Tannenberg hat es in der Militärgeschichte
« och « ie gegeben .

Was jetzt von der polnischen Armee darinnen steckt, das
kommt nicht mehr weg . Umklammert von allen Seiten , aus
der Luft angegriffen , auf dem Lande zusammengeschmettert ,
kann es nurnoch weni ge Tage dauern , bis aus den
letzten Verstecken und Wäldern der letzte Rest der einstmals
so hochtrabenden polnischen Armee in deutscher Hand gefan -
gen ist . ( Beifallskundgebungen .)

Und damit ist die Hauptarbeit auf diesem Kriegsschauplatz
getan . Wir können hoffen , daß 14 Tage nach Beginn des
Kampfes die ganze Sache erledigt ist und daß in wenigen
Wochen überhaupt die letzte Räumungsarbeit durchgeführt
wird . Wir schätzen , daß der gesamte Feldzug bis zur letzten

Aufräumungsarbeit dann noch nicht einmal vier Wochen ge«
dauert hat . ( Lebhafter Beifall .)

So schlägt das scharfe Schwert Deutschlands , wen « es
einmal aus der Scheide gezogen ist ! Uud alle » die da glau -
be « , sich au Deutschland vergreife « zn können » möge « dies als
ei « Menetekel ansehe « . Wen » das Schwert gezogen ist, dan «
mnß es de» Gegner zerschmettern ! ( Lebhafter Beifall .)

Ihr werdet verstehen , Volksgenossen , wenn nunmehr ein «
mal dort die Säuberung durchgeführt ist und wenn bann die
gewaltigen Streitkräfte , die kampferprobt und mit Siegeszu -
verficht erfüllt sind , aus dem Osten nach dem Westen geschafft
werden , dann unsere Stellung dort nicht schwächer wird .

Das Gleiche gilt für die gewaltige Luftabwehr , die
wir aufgebaut haben . Der Engländer hat vielleicht geglaubt ,
weil wir in Polen kämpfen , könnte er im Nordwesten unge -
straft unsere Häfen angreifen .

Er hat das einmal getan . Er ist belehrt worden , daß auch
dort die deutsche Abwehr auf der Wacht steht . Der Verlust
seines halben Geschwaders hat ihn darüber belehren können .
Wenn heute gesagt wirb , baß viele Treffer auf deutscheu
Schlachtschiffen erzielt wurden , so kann ich Euch , Kameraden ,
bei meiner Ehre und bei meinem Wort versichern : Nur ein
Schiff ist getroffen worden — aber nicht von der englischen
Bombe , sondern von dem abgeschossenen Flieger , der auf die
Back gefallen ist. (Beifall .)

Wenn sie jetzt des Nachts i« riesigen Höhen ab uud zu
noch im deutschen Raum spaziereufliegeu , um ihre lächer -
lichen Propagaudazettel abzuwerfen , so habe ich eigentlich
nichts dagegen . Wehe aber , wenn sie den Propagandazettel
mit einer Bombe verwechseln sollte » ! Dan « wird die Ver -
gelt « « g keine « Augenblick auf sich warte « lassen ! Und sie
wird dann mit der gleichen Schlagkraft erfolgen » wie die
Luftwaffe sie i« Pole « bewiesen hat . (Lebhafter Beifall .)

Wen « jetzt der Pole niedergeschlagen ist, so hört damit
auch die Bedrohung Deutschlands an zwei Fronten endgültig
ans . Das war immer die schwere Lage sür nns » nach zwei
Fronten kämpfen zu müssen . Durch das geniale Abkommen
des Führers mit Rußland ist diese Gefahr « « « a » ch end -
gültig , ei « für alle Mal beseitigt . Wenn jetzt der Gegner
angreift , dan « haben wir nur nach einer Front mit der
ganzen Kraft der Wehrmacht nud des deutschen Volkes z«
schlagen , uud wie diese Kraft aussieht , daran erinnern sich
die Herren vielleicht , wenn sie au den Weltkrieg znrück-
denken . ( Stürmische Zustimmung . )

Ich bin aber überzeugt , daß die Engländer keine Be -
lehrung brauchen . Ich bin überzeugt , das wissen sie sogar
noch viel besser als wir es selbst wissen und darum wird
auch ihr Tatendrang auf dem Gebiet der militärischen Ebene
nicht allzu gewaltig sein . Ich wüßte zunächst auch nicht wie ?

Wollen sie öen Westwall stürmen ?
Wenn sie fich absolut einem derartigen verbrecherische «

Angriff ansetzen wolle « , iu dem Ströme von Blut fließe «
werde « , wir könuen es nicht hindern ! Znr See , wieweit ste
mit ihren Schisse « komme « , wisse « sie genau . Auf keinen Fall
könne » sie « ach Deutschland fahren . Und wenn die Englän -
der offen nud wahr sind , so könne « sie nicht bestreite » , daß
unfere Ueberlegenheit , sowohl iu der Abwehr wie vor allem
auch iu der Augrisssmöglichkeit gewaltig ist.

Sie sagen aber : Wir habe « das gar nicht nötig , nns mili -
tärisch niederzuwerfen . Wir machen das ganz anders . Wir
werde « de« Krieg a« s zwei anderen Wegen führen . Und da
ei Dentschland verwundbar , ja hier sei Deutschland schon ans

dem Wege des Zusammeubrccheus ? das ist der wirtschaftliche
uud _ wie ich schon vorhin sagte — der innerpolitifche Sektor .

Ich möchte zunächst znm wirtschaftlichen Sektor Stellung
« ehme « .

Wie sieht es hier aus ? Auf dem wirtschaftlichen Sektor
behaupten sie, Deutschland würde aus Mangel an Rohstoffen ,
und wenn nötig , wegen angeblicher Schlechtigkeit unserer Er -
satzstoffe zusammenbrechen . Teutschland würde bald keine Mu -
nition , keine Geschütze , keine Flugzeuge mehr ersetzen kön -
nen , weil es die Mittel dazu nicht mehr habe . Wir haben da -
von ja nun nicht erst jetzt , sondern die ganzen Jahre vorher
gesprochen und geschrieben , so daß , selbst wenn eine weniger
verantwortungsfreudige und verantwortungsbewußte Re -

gierung , wie die unsrige in Deutschland am Ruder gewesen
wäre , sie geradezu immer darauf hingestoßen worden wäre ,
was zu tun ist . Nun haben wir das aber seit langem be -
griffen und wenn ich den Vierjahresplan gesteuert habe , so
habe ich das nicht aus Spatz gemacht oder um euch Arbeitern
besonders schwere Bedingungen aufzuerlegen . Nein , wenn
mit aller Kraft vier Jahre am Vierjahresplan gearbeitet
wurde , wenn Axbeiter , Konstrukteure , Wirtschaftsführer , Er -
finder eingeschaltet wurden , dann doch nur darum , um auch
auf diesem Gebiet eine Abwehr zu schaffen , die unschlagbar
ist . Und heute kann ich Euch nur sagen , nnd das kann kei -
nesfalls widerlegt werden ,

Dentschland ist der bestgerüstete Staat der Welt » be« eS
überhaupt gibt .

( Stürmische Zustimmung .)
Keine Macht der Welt verfügt über so umfangreiche Pro -

duktionswerkstätten und Rüstungsbetriebe . Keine Macht der
Welt verfügt über solche Präzisionsarbeit wie wir . Keine
Macht der Welt verfügt über so gute Facharbeiter und über
so entschlossene Arbeiter , das durchzusetzen wie wir in
Deutschland . Das sind die Voraussetzungen , von denen wir
ausgegangen sind , und überall sind die Rüstungsbetriebe ent -
standen . Wir wußten , daß wir keine Treibstoffe hatten . Also
haben wir die Fabriken gebaut , die uns den erforderlichen
Treibstoff liefern . Wir wuWn , daß wir keinen Kautschuk
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^ kommen können . Also haben wir auch Kautschukfabriken

^cvaut . Tort wo die Engländer Monopole haben , hat dii^

tcukschc Wissenschaft Monopole gebrochen und hente sind wir

kcdcnsall im Besitz all der Mittel , die wir brauchen , um den

Gegner zu besiegen .
| Drei Tinge siud cs , die hier eutscheideud sind : Ter Roh -

lfrtfff , die Pröduktisnsstätten und der Arbeiter, ' den Arbeiter

L qanz großem Sinne gefaßt : vom Wirtschaftsführer bi »?
L „ m letzten Stift . Hierbei sind die lebenswichtigen Betriebe

erster Linie ausschlaggebend , d . h . die Betriebe , die all das

herstellen , was zur Rüstung notwendig ist.
Zo gehen wir in den uns aufgezwungenen Kampf . Und

.vcnn wir schon jetzt viel getan haben , wie wir uns schon jetzt

Anstrengen , durch den Bau neuer Fabriken , durch BetriebS -

MSweitung usw . das Möglichste zu tun , so darf ich euch wie -

zcr das eine versichern , das alles ist bisher nur ein Spaß ge¬

wesen : von jetzt ab wird daS Aeußerste getan und geleistet ,
was überhaupt menschenmöglich ist . Wir werden jeden Be -

trieb stillegen , der nicht unbedingt lebensnotwendig ist . Je -

der solche Betrieb wird in den Dienst der Verteidigung deS

Reiches gestellt . Wir deutschen Menschen , ob Mann ober

Jüngling , ob Frau oder Mädel , ob Junge ober Greis wird

sich in den Tienst dieser Verteidigung stellen . Wir werden

zeigen , was wir können . Ter deutsche Arbeiter , der deutsche

Mensch ist schon immer in der Welt berühmt gewesen , aber

vielleicht auch verkannt , weil er eben so fleißig ist . Aber jetzt
werden sie etwas erleben von Fleiß ! Jetzt werden sie etwas

erleben von Arbeit , wenn erst einmal das ganze deutsche Volk

ausgerufen ist . den Kamps auf Leben oder Tod zu führen .

Unsere Gegner werden ein Volk , zusammengeschweißt unter

einer Führung erleben , das , ich möchte fast sagen , vor Energie

rast .

Mas nun die Rohstoffe anbetrifft,
? sl> sagt man , wir seien daS rohstoffärmste Land der Welt .

Wolksgenossen , es gibt eine Anzahl von Rohstoffen , die wir

glicht besitzen . Gewiß , aber cö sind in der Welt immer noch

zwei Urrohstosse , die entscheidend sind : Kohle und Eisen .

Ik' ohle besitzen wir sehr viel und seit wenigen Tagen besitzen

sivir davon noch erheblich mehr ! (Erneuter stürmischer Beifall ) .

Ans dem Gebiet der Eisenprodnktion sind Tinge geschehen ,

Idic vor wenigen Jahren noch unvorstellbar waren . Vor noch

[ nicht drei Jahren zog der Bauer seinen Pflug dort , wo heute

tbereits der große Hochofen , das gewaltigste Verhüttuugs - und

IWalzwerk der Erde steht . Aber das ist erst die die erste Stufe ,

s Noch weitere solcher Werke sollen gebaut werden .

Jedenfalls haben wir , das möchte ich noch einmal betonen .
! genug Kohle und Eise « , und das ist das Entscheidende . Was

der polnische Raum uns noch sonst an guten Dingen bringen

swird , das werden wir jetzt sorgfältig registrieren . Ihr ivißt

ja auch selbst : die Tatsache , daß der Pole von seinen Erd -

schützen nur 10 Prozent ausgenutzt hat , besagt gar nichts . Po

^ cr nur 10 Prozent ausgenutzt hat , werden wir bald eine
' Ausnutzung von 100 Prozent haben . Ich erinnere hier nur
l an die Erdölfelder , die in Galizien liegen . Ich erinnere an

! die Kornkammern in der Provinz Posen und ebenfalls in
! Galizien . Ich erinnere an das gewaltige ostoberschlesische

Industriegebiet , das ja auch nur von Deutschen einmal auf -

gebaut wurde .
Selbstverständlich gibt es aber andere Tinge , die wir

nicht haben oder nur schwer erhalten können . Deshalb ist
der sparsamste Einsatz aller dieser Tinge notwendig . Diese

Stoffe dürfen nur dort verwendet werden , Ivo sie wirklich

wichtig und entscheidend sind . Hier muß nun alles mit -

Helsen. Vor allen Tingen appelliere ich noch einmal an

unsere Erfinder . Wenn man die Vorschläge nachliest , die im

Laufe der Jahre aus technischem und ivirtschastlichem Gebiet

gemacht worden sind , so kann man nur immer wieder stau -

neit , in welch einer Lage wir 1918 waren . Es ist geradezu
unvorstellbar , daß eine verbrecherische Regierung damals die

Waffen streckte . Tic deutsche Produktion ivar damals geradezu
ungeheuerlich : man hatte während der Äriegsjahre eine

gewaltige Produktion aufgebaut . Das war damals . Aber
ivie ist es erst hente , jetzt ! Wenn man sagt , ein jahrelanger
Krieg mache uns schwächer , so kann ich nur antworten :

Ncin !

Schon jetzt haben die ersten Fabriken und Hydrierwerke
mit der Großproduktion begonnen , im Jahre 1940 kommen
die nächsten . Mit jedem Jahre werden wir stärker und

widerstandsfähiger , da dann die Ernte kommt von dem , was
wir in diesen Jahren gesät haben . ?lllc anderen Tinge ,
aus die wir bisher Rücksicht nehmen mußten , weil wir im

Frieden waren , die stellen wir jetzt znrück . Jetzt geht es
nur um den größten Sektor , nnd jetzt geht es erst richtig
las . Und das werden Sie erleben . Wenn wir bisher so und
so viel Hunderte von Flugzeugen im Monat gemacht haben,
dann werden wir im nächsten Jährt erheblich mehr inachen
und im übernächsten Jahre noch viel mehr als im ver -

gaugeueu . Das kann ich bestimmt nicht nur dem deutschen
Volk , sondern vor allen Dingen auch England versprechen ,
daß ich das tun werde . ( Lebhafter Beifall . ) .

Nun werden Sie mit Ihren Hinweisen aus unsere Werk -

und sogenannten Ersatzstoffe kommen. Ich möchte nun mein
deutsches Volk bitten , das , was wir deutsche Werkstoffe uen -

neu , nicht mit dem zu vergleichen , was wir einst im Krieg
Ersatzstoffe nannten . Aber ich will auch nicht beschönigen .
Es werden sicher viele Tinge dabei sein , die noch nicht so
gut sind wie der Stoff » den wir ersetzen wollen . Tazu
braucht es vielleicht noch größerer Erfahrungen , größeren
Gebrauches usw. Es ist möglich , daß ein Anzug aus Zell --

| stoff , besonders wenn wir jetzt Zellstoff auch aus Kartoffel -

kraut machen , vielleicht nicht so haltbar ist . Er ist bereits

jetzt aber besser als der Papieranzug von 1918. Aber immer -

hin , ich will das hier offen aussprechen : Ist denn das daS

Entscheidende , Volksgenossen ? Ist das wirklich das Eni -

scheidende , kommt es darauf au ? Nein ! Jetzt kommt es auf
das Leben unseres Volkes an und das Andere ist ganz
gleichgültig . (Beifall . ) Also bitte , laßt Euch das nicht ver -

miesen . Wenn jetzt die Kriegsseife kommt , dann ist sie nicht

so gut wie die Friedensseife . Tafür haben wir eben Krieg
und haben nicht Frieden . Tas muß man verstehen , denn

das ist nicht entscheidend . Ich muß geradezu lachen , wenn

ich jetzt lese , was in -dek englischen Presse alles angeführt
wird . Taß beispielsweise unsere Schokolade jetzt keinen

schwarzen Uebergnß mehr hat , sondern nur aus Zucker ge -

macht ist . ( Heiterkeit . )
~

Also herzlichen Glückwunsch . ( Erneute Heiterkeit .)

Man lese sich einmal durch , was England , das reich «

Britannien , das über alle Rohstoffe der Welt verfügt , für

Einschränkungen macht .

Da wundert man sich gerade warum . Sie haben Roh -

stosse , aber sie haben sie nicht bei sich , meine Volksgenossen ,
sondern die Rohstoffe lagern in allen ihren unterworfenen
Kolonien , und die Rohstoffe müssen überall mit Schissen erst
nach England gefahren werden , und jedes Schiff , das dort

nicht ankommt , bringt keine Rohstoff « mehr . (Lebhafter
Beifall . )

So sieht die englische Rohstossseite nämlich aus , im Gegen -

satz zu der unsrigen ! Ich verstehe deshalb schon , daß sie dort

sehr große Einschränkungen machen würden . Ich habe volles
sehr große Einschränkungen machen müssen . Ich habe volles
( Heiterkeit .)

Wir werden uns einschränken , meine Herren Engländer ,
ganz bestimmt , in all dem , was wir brauchen , und wir wer -
den jetzt nur einen einzigen Gedanken haben : daß man uns
nicht noch einmal einen „Frieden " von Versailles auferlegt !
Das ist der einzige Gedanke , den wir ganz bestimmt haben
und dem wir alles andere unterordnen werden . ( Stür -

Mischer Beifall . )
Nun ist es aber doch noch ein großer Unterschied in der

Blockade , von der sie immer so viel reden , der Blockade , auf
die sie so stolz sind , mit der sie damals Frauen und Kinder
umgebracht haben . Tie Blockade haben sie damals sehr scharf
führen können . Warum ? Tie blockierten erstens einmal die
Weltmeere , so daß wir keine Stosse irgend wie herein -
bekommen konnten , von Uebersee .

Aber nicht nur der Engländer blockierte uns im Westen ,
sondern es blockierte Uns auch der Russe im Weltkrieg im
Osten . Im Südosten hatten wir auch Feinde , die den
Blockadering vollzogen . Im Süden aber hatten wir damals

auch durch die falsche Politik unserer Regierung Italien als
Feind , in Uebersee hatten wir Japan als Feind . Also wir
waren völlig eingeschlossen , nicht der geringste Ausgang war
vorhanden , außer daß ab und zu ein besonders kühnes
U - Boot untertauchte und uns ein bißchen von Amerika her -
einholte , bis USA in den Krieg ging . Und dann war die
Blockade eine völlige . Tas war sehr unangenehm . Tazu
waren wir im Innern nicht dagegen vorbereitet .

Heute ist es nun anders . Heute sind wir stärkstens vor -
bereitet . Dazu haben sie uns schon vorher vielzuviel von
ihrer Blockade erzählt .

Aber nun zweitens , wie . sieht denn nun der Blockadcring
aus ? Meine Volksgenossen ,

die Blockade ist verdammt
sie geht von Basel bis Dänemark . (Heiterkeit und stürmischer
Beifall . )

Im Norden können sie uns nicht blockieren . Im Lsten
können sie uns nicht nur nicht blockieren , sondern da haben
wir gerade günstige wirtschaftliche Abschlüsse getroffen , die

uns außerordentlich helfen werden . Ten » wenn sie schon der

Meinung sind , daß wir keine Rohstoffe haben : daß Rußland
keine hat , können sie mit dem besten Willen nicht behaupte « .
( Erneute Heiterkeit und stürmische Zustimmung . ) Daß hier
die Verständigung wirklich eine enge und tiefgehende ist , das

wißt ihr . Hier macht jeder von « « S seine eigene Sache . Wir

machen unscreu Nationalsozialismus , die machen ihren Kom -
mnnismns . Da wollen rot* uns gegenseitig nicht hinein -

mischen . Im übrigen sind wir zwei große Völker , die mit -
einander Frieden haben wollen , die den Frieden jetzt fest-

gelegt haben , die den Frieden halten werde » und beide
Völker find vor allen Dingen nicht mehr so dumm , sich für
Englands Rechnung gegeneinander die Köpfe einzuschlagen .
( Stürmischer Beifall .)

Aber nicht nur Rußland wird uns mit seinen Rohstoffen
beliefern können . Ich habe schon gesagt , daß wir nun auch
über den polnischen Wirtschaftsraum verfügen nnd schließlich
auch mit dem Südostraum im Frieden leben . Auch im Süd -

ostraum gibt es heute nicht mehr genug Dumme , die sich für
England schlagen . Tas ist überhaupt der Unterschied . Eng -
land hat vergessen , daß die Welt durch den Weltkrieg etwas

klüger geworden ist .
lieber deu Süden brauche ich nichts zu sagen , dort sind jetzt

unsere Freunde . Wo ist denn nun die große englische Blok -

lade ? Sic können uns heute lediglich die Dinge , die wir
aus Uebersee beziehen , zu stoppe » versuchen .

Tafür Haber wir aber jetzt , wie gesagt , nur noch eine

Front . Und das ist das Entscheidende . Ich verstehe durch -

aus , wenn dieser oder jener beklommen wird und sagt :

Herrgott , wir haben jetzt wieder einen Krieg gegen alle Völ -

kcr , der wieder viele Jahre dauert , mit allen entsetzlichen
Einschränkungen und dcr Not usw ., dauu , bitte , werdet ein -

mal fünf Minuten ganz ruhig und überlegt Euch ganz nüch -

teru die Lage , wie sie damals war und wie sie heute ist , und

Ihr werbet plötzlich erkennen : Das ist ja nicht dasselbe . Nur
das Theater , das England Euch vormacht , ist das gleiche , aber
die tatsächliche Lage ist nicht die gleiche .

England hat es nicht fertiggebracht , die ganze Welt wieder
gegen Deutschland aufzuhetzen . Wir habe » nicht einen Zwei »,
Drei -, Vier - oder Füusfrouteukrieg wie damals . Wir muß »
ten damals 3800 km verteidigen , heute sind es nnr 250 km .
Diese 250 km sind aber nicht eine Front von Schützengräben
und Granattrichter » , sonder » ei « eiserner Bau von Hinder »
« issen , Beton uub Festungswerken , dcr nndnrchbrechbar ist.

Außerdem — ich komme » och darauf —

von de» Frauzose » wolle » wir ja nichts »

wir wollen ihnen ja nichts wegnehmen ! Was wollen wir
denn von den Franzosen ? Wir haben ihnen die Grenze ein
für alle Mal garantiert . Wenn der Franzose aber natürlich
absolut gewillt ist , sich bis zum letzten Franzosen für Eng -
land schlagen zu müssen , dann ist das seine Sache , aber nicht
unsere .

Verteidige « werde » wir u » s , darauf köuut Ihr Euch »er »

lasse » . Aber augreife » ? Äarum deu « ? Wir habe « ja gar
nichts dort zu suche« . (Lebhafter Beifall .) Dort , wo wir

angreife » mußte « . haben wir angegriffen , und zwar so , wie

« och uie ! (Anhaltender stürmischer Beifall .)

Hinzu kommt , daß die übrigen Staaten ihre Neutralität
tit ganz klarer und fester Form erklärt haben und daß Eng -
land dies seinerseits auch anerkannt hat . Ob es natürlich
sein Wort hält , wissen wir nicht, ' aber die Engländer behaup -
ten ja immer , baß das Worthalten das Fundament ihrer Po -
litik sei . Nun , wir werden das sehen ! In der Luft halfen sie
jedenfalls diese Neutralität uicht beachtet . Sie haben sogar
Bomben , die sie bei uns werfen wollten , bei einem Neutralen
abgelagert . Peinliches Mißgeschick ! Heute nacht haben sie
bei einem anderen Neutralen sogar ein Flugzeug abgeschos -
seu . So hält England die feierlich zugesicherte Neutralität .

Also die Rohstoffe , die wir brauchen , sind gesichert . Die
Produktionswerkstätten haben wir . Soweit wir sie nicht
haben , werden sie geschaffen durch Umstellung , durch Erwei -

terung , durch Neubau . Die Rohstoffe dafür sind vorhanden ,
werden ausgebeutet , werden herangeschafft .

Die endgültige Fassung der Rede lag bei Redaktionsschluß
noch nicht vor . Die Schriftleitung .

w -,r -

c^ ri 30 ?nnrni Msl i Ammer
Seife verMwendet \

5rau Schmitz hat einen schönen Schreck bekommen, als sie das
kürzlich ausrechnete. Aber weil tatsächlich schon in mittelhartem
Wasser auf jeden Waschkessel ein Viertelpfund Seife durch
hartes Wasser verlorengeht, so ergibt das in 30 Iahren einen
Verlust von fast 2 Zentnern !
Was ist da zu tun ?
Nachen Sie vor dem Waschen das Waschwasser mit Henko
Sleich -Soda weich, dann haben Sie bei verlufifteier Auswer.
ung des Waschmittels immer eine wundervoll schäumende und

kräftige Xctuge }

??immHenkO,6a « beim Waschen spart und Seife vor Verlust bewahrt ! «
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Qoman von Chrisiet BroeHl - De/Jiaes ■)<
57 . Fortsetzung

Aber Erich selbst redete der Mutter zu/ Ihm war es
lieber , wenn er eine Beile allein war mit sich und seinerArbeit . Auch beunruhigten ihn die forschenden Augen der
Mutter , denen seine Qual über Jos Fernsein nicht entgehenwürde . Und er schämte sich plötzlich, datz die Mutter seineLiebe zu Johanne entdecken könnte . Die Mutter stand einer
solchen Verbindung ablehnend gegenüber . Und es fraß an
seinem Herzen — obwohl er sich mit allen Sinnen dagegen
wehrte —, daß die Welt Johanne alt nannte . Man traute
ihm also z » , daß er eine ältere Frau umwarb , weil er sich
ihr verpflichtet fühlte . . . Und — liebte er nicht Johanne ?

Zum ersten Male verstand er die geliebte Fran in ihrem
tiessten Innern . Tic hatte den Zwiespalt vorausgesehen , in
welchem er sich jetzt schon befand . Hätte er wirklich den
Tingen kühler gegenübergestanden , wenn er wirklich vor
aller Welt Johannes Verlobter gewesen wäre ? Wohl kaum.
Tie hatte recht: er war noch nicht reis : das Urteil der Masse
war imstande , ihn zu beunruhigen , ihn zu beeinflussen . Er
litt , er vermochte sich nicht erfolgreich gegen diese Gedanken
zu wehren .

In diesen Tagen packte Johanne Gahl umfangreiche Kof-
fer zu einer Teutschlandreise . Tie begann mit einer Lesung
im Kölner Funkhause , von der sie noch einmal nach Hause
zurückkehren würde . Und dann fuhr sie für Wochen fort : sie
war fest entschlossen dazu . Monate daraus werden zu lasten .
Inzwischen sollte Erich Knber . unbeeinflußt durch ihre Ge-
genwart , verlassen von der Idealgestalt seiner Jugend ,
zeigen , was in ihm war , leisten , was er ohne fremde Hilfe
vermochte . *

Angeregt durch das kurze Gespräch mit Gitta Menfchlinüber Johanne Gahl , beschloß Rupert Braubach , sich die jungeTichterin anzuhören , wenn sie im Kölner Funkhause vordem Mikrophon las . Tic kleine Menfchlin hatte in ge -
hässigcm Ton von Johanne Gahl gesprochen : wenn solche
Frauen feindselig von anderen sprechen, hat es seine AntenGründe . Vielleicht war diese junge Tichterin wirklich eine
ausnehmend interessante Persönlichkeit , von der es wohl zu
begreifen war , wenn sie einen jungen , genialen Menschen
wie Kyber zur Entfaltung brachte.

Rupert Branbach schaltete den Apparat ein . Seine Frau ,die im Zimmer war . fragte ? „Was hast du denn ? Tu wirst
doch nicht im Ernst eine langweilige Lesestunde anhören , um
die allerdings genug Tamtam gemacht worden ist ?"

Ta erhob er sich lautlos und giug in die Bibliothek , die
noch einen zweiten Empfangsapparat auswies , und nun schien
ihm das auch viel richtiger , allein zu sein nnd nicht Helgas
Bemerkungen ertragen zu müssen. Nachdem er den Sender
eingeschaltet hatte , legte er sich in einem Sessel weit hinten -
über , seltsam gespannt , seltsam von Erwartungen erfüllt , als
bereite sich ein Schicksal oder ein Erlebnis vor in ihm . Ter
Ansager kündete mit seiner wohlakzentnierten Stimme die
Tichlerstundc Johanne Gahls an . Tann sprach sie selbst.
Rupert Braubach beugte sich vor und starrte aus die Run -
dung des Lautsprechers , als müsse ihm dort visionär das
Antlitz der Sprecherin erscheinen ; als er sich dessen -bewußt
wurde , lächelte er und lehnte sich zurück, legte sich weit hin -
tenüber , daß sein Hals aus dem Rücklehnenpolster ruhte .
Regungslos starrte er zur Tecke. Johanne Gabl las eine
kleine , seltsame Geschichte von den geheimnisvollen , unter -
bewußten und durch nichts stichhaltig zu erklärenden Be -
ziehuugen gleicher und wesensverwandter Seelen der Men -
schcn. Tie ließ eine zarte , herbe und kluge Fraueugestalt
vor dem Hörer erstehen , die über eiue merkwürdige Brücke
hin den Weg zur Teelc eines anderen , bisher fremden , uu -
bekannten , unbeachteten Menschen findet . Und der Hörende ,
einer von Tausenden , die in dieser Stunde Johanne Gahl
hörten , spürte , daß dort die ivarme dunkle Stimme einen
großen , einsamen Menschen verhüllte , daß diese Stimme aus
der Herbheit der Eifel , aus dem Schweigen der kahlen Höhen ,
der flammenden Wälder kam und nicht hineinpaßte in die
säuberliche Schablone der Steinkästen , Maschinen und fünft -
lichen Lichter . Von einem plötzlichen Gedanken wie befallen ,
erhob sich Rupert Braubach . Er schritt zum Tisch und nahm
den Hörer des Fernsprechers herunter . Er gab seinem Ehauf -
feut die Anweisung , in einer Minute mit dem Wagen vor
der Rampe zu stehen. Mti grausamer Deutlichkeit forderte
Braubach fast Unmögliches . Tann ging er , seinen Mantel
anzuziehen und seinen Hut aufzusetzen . Zwei Minuten später
glitt der Wagen wie ein blitzender Schatten über die breite ,
asphaltene Straße Köln entgegen .

Ter Chauffeur am Volant machte sich so seine Gedanken .
Der Herr : wahrscheinlich hatte er eine wichtige Konferenz ,
vielleicht galt es , einen hochwichtige» Abschluß zu machen.
Ter Herr : das war für ihn Pflichterfüllung . Beispiel , Ideal ,
Wundcrmann . Nie konnte man von diesem Herrn etwas

sagen , was seinem Ansehen Abbruch getan hätte . Ter Chans -
seur ahnte nie , würde niemals ahnen , daß Rupert Braubach
einer Frau nachfuhr . Einer Frau ? Einer Stimme ! Es
war gut . daß er es nicht wußte , weil er es nicht verstehen
konnte , so ein Mann . Halt . Kurve , langsamer fahren . Und
nun wieder Vollgas !

Nach zwanzig Minuten stand der Wagen , bebend wie ein
zur Strecke gebrachtes Untier vor dem Funkhause . Seit zehn
Minuten war die Lesestunde Johanne Gahls beendet . Gewiß !
Aber vielleicht war die Frau noch im Hause . Vielleicht hatte
ein gütiges Geschick Einsehen , einen Zufall geschickt zu
haben , Johanne Gahl festzuhalten . Mit seinen^ gemessenen
Schritten , die nichts von seiner inneren Unruhe verrieten ,betrat Braubach das Haus . Zuerst fragte er einen freund -
lichen. zu diesem Zweck angestellten , jungen Herrn um Aus -
kunst . Tieser Herr ließ es sich nicht verdrießen , mehrere
Male anzurufen . Er sprach gewandt und klug mit vielerlei
Herren , ohne indessen die erbetene Auskunft zu erhalten .
Nach ergebnislosen , fünf Minuten wandte er sich an Brau -
bach , der ruhig und wortlos am Tische lehnte und bat ihn
höflich, sich hinaufbemühen zu wollen . Er rief einen Boy .
nannte eine Zimmernummer , einen Namen , vor dem der
Titel Toktor stand , verbeugte sich vor Braubach und wandte
sich anderen , nunmehr wichtigeren Tingen zu . Braubach be -
trat einen Paternoster - Auszüg , sah ein Stockwerk vorüber -
schweben und betrat im zweiten wieder sicheren Boden . Er
ging über die Teppiche , die seine Schritte lautlos machten,
er sab überall geschlossene Türen und schalldichte Wände . Ter
Toktor war der Ansager und dieser »Toktor sagte , seines
Wissens habe Johanne Gahl sogleich nach Beendigung ihrer
Vorlesung das Haus verlassen .

Braubach dankte und verließ den Raum , in dem ihm eine
sonderbare Hoffnung grausam zerschlagen worden war . Er
schritt einsam nnd laugsam über den Gang , denn der Bon
war inzwischen spurlos verschwunden , und er überlegte , was
er mit diesem angebrochenen Abend , dessen Unerfülltheit ihn
zudem noch bedrückte, anfangen sollte. Er fand den Pater -
noster , fnhr ein Stockwerk tiefer , stieg plötzlich aus , weil es
ihm einfiel , Johanne Gahl könne sich das Haus zeigen lassen
nnd man könne irgendwie vielleicht zn ihr stoßen . Aber auch
hier waren nur verschlossene Türen , die durchaus nicht aus -
sahen , als wenn sie sich ohne weiteres össnen ließen . Jedoch

kam er an einen Musiksaal , dessen breite Tür nur angelehnt
war . Hier stimmten die Musiker des Rundsunkorchesters ihre
Instrumente für das Konzert . Braubach hörte die weichen
Paukläuge der Fagotte , unterschied Oboen . Geigen , ein Cello
— war vorüber . Lauschte zurück. Seine Sinne durchwirbcl
ten einen tollen Kreis , gingen aus der Musik , ankerten bei
der Frau . Irgendwie stach ein Wissen jäh in seine vage Nach -
denklichkcit : ,̂ urtwängler . Furtwäugler spielt mit seinen
Philharmonikern . Aber wo ist das ? Ist es nicht die groß «
Messehalle ? Furtwängler ! Gibt es denn da überhaupt noch
Karten ?

Mir einem Male wußte er , daß es gar keinen anderen
Ausgleich dieses angebrochenen und unerfüllten Tages geben
durfte , als ein Konzert . Braubach entsann sich eines Mannes
der Einfluß darauf hatte , ob es noch Karten gab . Tiefen
Mann rief Braubach an . Aber was ist zu machen , wenn das
Haus ausverkauft und selbst für hohe Preise kein Platz mehr
frei ist ? Braubach lächelte in die Muschel hinein , hing ein
und beschloß, trotzdem zur Messehalle zu gehen und den Eiw
tritt zu versuchen . Vorlärtfig jedoch war es viel zu früh . Er
verließ daS Funkhaus und schlenderte nachdenklich durch die
Straßen . Es war mittlerweile dunkel geworden . Lichtrekla
men schrien ihn an und wollten ihn unbedingt vom Wert
dieses oder jenes Erzeugnisses überzeugen . In gemessener
Entfernung folgte ihm der Wagen , der sein Letztes darange
setzt hate , seinem Herrn zu dienen . Branbach blieb stehen
» ud schickte den Wagen zu einem Restaurant , in dem er ; «
Abend speisen wollte . Als der Wagen abgefahren war , fühlte
er sich freier . Er schritt lebhafter aus , betrachtete die Aua -
lagen der Schaufenster , die unbeschreiblich lockten, aber er
wurde den Gedanken nicht loS , daß die Frau , die er suchte,gewiß noch mit ihm in einer Stadt war . daß er durch Häuser
und Menschen , durch Kühle und Fremdheit von ihr getrennt
war , obwohl er nichts ungeduldiger und brennender ersehnte,als ihre Stimme noch einmal zu hören . Ta fiel ihnen ein , daß
er an jeden Zug gehen könne , der in feine Heimatstadt führe
es waren deren nicht viele . Aber es kam ihm früh genüge
che er die Dummheit begehen konnte , zum Bewußtsein , da «
er Johanne Gahl nicht einmal kannte . Er wußte wohl , daß
ihr Buch seinerzeit ungeheures Aufsehen eregte , daß ihr Bild
durch viele Zeitungen gegangen war . Er hatte sich damals
auf einer aufregenden und gehetzten Auslandsreise befunden
und war an allen diesen Dingen — gegen seine sonstige Ge
ivohnheit — vorübergegangen . Wie von ungefähr kam er an
einer großen Buchhandlung vorbei . Tief in Gedanken blieb
er vor dem Fenster stehen , nicht weil er kaufen wollte , sow
dern weil er im Unterbewußtsein gefesselt war : als . er auf-
blickte, traf sein Blick den leuchtend grünen Einband nnd
die goldene Schrift der „Heiligen Heimat ", Er ging hinein
und holte sich das Buch .

lJort ' etzung folgt .)

H usaller Weif
Fünf Monale für zwei Fußlrilie

Hannover .
Ein bereits vorbestrafter Mann aus Jeinsen hatte sich vor

dem Hannoverschen Strafrichter wegen einer unverschämten
Rüpelei zu verantworten .

In einer hannoverschen Wirtschaft hatte er mit drei Be -
kannten einen derartigen Lärnr vollführt , daß man sich ge -
nötigt sah, ihn aus dem Lokäk hinauszuwerfen . Dies hatte
ihn augenscheinlich schwer gekränkt , er kam in die Wirtschaft
zurück nnd verletzte die Wirtin und einen Gast , der ihr zu
Hilfe eilen wollte , durch mehrere Fußtritte . Die bekannte
Entschuldigung , er sei sinnlos betrunken gewesen , half ihm
nichts , das Gericht verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefäng -
nis .

Kinder vom Zug zermalmt
Graz .

In Feldkirchen bei Graz fuhren drei Geschwister, die
zwölfjährige Berta , die achtjährige Frieda und öer sechs -
jährige Harald Semlisch aus einem Fahrrai ». Berta saß im
Sattel , während ihre beiden jüngeren Geschwister auf dem
Gepäckträger saßen . Sie fuhr zum Bahnübergang , ohne zu
bemerken , daß gerade ein Zug im Heranrollen war . Das
Kind vermochte nicht mehr vor dem Zug über den Bahn -
Übergang zu gelangen : das Fahrrad wurde von der Loko -
motive erfaßt , die auf dem Gepäckträger sitzenden Kinder
Frieda und Harald gerieten unter die Räder der Lokomotive
nnd wurde, , zermalmt . Berta kam mit Hautabschürfungen
und einer Nervenerschütterung davon . Als die Mutter öer
Kinder das Unglück erfuhr , wurde sie wahnsinnig .

Im Kinderspiel sieh selbst aufgehängt
Riga .

Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich in einer Vorstadt
Rigas . Ein 13jähriger Knabe sagte zwei jüngeren Spiel -

genossinnen die Vorführung eines besonderen „Kunststückes'
Schnur holen . Kurz darauf kehrte er mit einer solchen zu-
rück, an derem einen Ende sich eine Schlinge befand . Ter
Knabe befestigte das andere Ende an der Wand und steckte
den Kopf in die Schlinge , die sich plötzlich zuzog . Die kleinen
Spielgefährtinnen suchten ihn zu befreien , was jedoch umso
schwerer gelang , als der Knabe bereits halb erstickt ausglitt
und in der Schlinge hängen blieb . Als die zu Tode erschrocke
nen Spielgefährtinnen Hilfe herbeigeholt hatten , war es be<

..reits zu spät .
Mit dem Blute einer Toten gerettet

Leningrad .
In eine Klinik von Leningrad wurde ein Ißjähriges

Mädchen gebracht , das einen Messerstich in das Herz er
halten hatte und im Sterben lag . Tie wurde sofort operiert ,
und gleichzeitig wurde eine Bluttransfusion vorgenommen ,
bei der das Blut von einer soeben Gestorbenen genommen
wurde . Als die Operation , die 20 Minuten dauerte , beendet
war , begann der Puls des Mädchens , der schon zu schlagen
aufgehört hatte , wieder zu arbeiten . Die Chirurgen , die die
Operation ausführten , erklärten , daß es das erstemal war ,
daß es gelungen ist , das Leben einer Person , deren Herz vcr<
wundet wurde , mit Hilfe einer Transfusion des Blutes von
einer Leiche zu retten .

Vermögen in versteigertem Koffer
Newyork

Mister H. Wilson aus Atlanta (Georgia ) hat ein ausge >
zeichuetes Geschäft gemacht. Auf einer Versteigerung von
Fundsachen , die von der Eisenbahnverwaltung abgehalten
wurde , kaufte er für zehn Mark einen unscheinbaren alten
Reisekoffer . Als er dann den Koffer öffnete , fand er darin
Banknoten und Wertpapiere für mehr als 5000 Mark . Die
Bahnbeamten sagten ihm : „Sie haben sie gekauft , also ge>
hören sie Ihnen ". Bequemer kann man allerdings kaum
schnell zu Geld kommen .
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NaS VezusSseld
für de« Monat September

bitten wir , falls noch nicht an öen Träger entrichtet ,
entweder
in unserer Hauptgeschäftsstelle, Waldstr . 28
einzuzahlen oder

auf unser Postscheck -Konto Karlsruhe 19800
überweisen zu wollen .
Auch unsere Leser auf öem Lande werden gebeten ,
öie Bezugsgebühr öirekt überweisen zu wollen , falls
die Zahlung nicht wie bisher an öen Träger erfol -
gen kann .
Turch die Erfüllung dieser Bitte unterstützen uns
unsere Leser bei öer Durchführung öer großen Auf -
gäbe , die der deutschen Presie gerade im gegenwär¬
tigen Augenblick gestellt ist.
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9n der Jfeimnl Slans Thomas
In Wort und Bild von Willi Baur , Oberbergen a. K.

Ob Du , Wanderer , vom Herzogenhorn , vom Spießhorn ,
vom Hochkopf oder von der Wacht hinabsteigt ins Heimattal
Hans Thomas , oder vom Blößling oder Felfele hinauslugst
über das weitausgedehnte Torf , oder mit dem Auto vom
Wiesental , von Todtmoos oder St . Blasien einfährst durch
diese idyllische Hochschwarzwaldgerncinde , immer wird Dich
Bernau , dieses stille, sonnige Schwarzwald -Hochtal mit
dem einzigartigen alpinen Charakter , erfreuen .

Gerade jetzt im Herbst grüßen die mächtigen Ketten der
Alpen leuchtend zu Dir herüber , wenn Tu vom Köpsle,
vom Riggenbacher Eck oder von den waldigen Höhen des
Feldberggebiets rings um Bernau Ausschau nach Süden
hältst . Wunderbar abwechslungsreich prangt das farbige
Kleid des Herbstes in Wald und Äu , und friedlich klingt das
Glockengeläut der Herden zu Tir . Im Winter wagen wieder
frohe Skifahrer auf ihren „Brettle " eine steile Abfahrt ins
Tal , daß die Schneekristalle im Sonnenlicht stieben. Ideal
liegt Bernau als Wintersportplatz am Fuß des Herzogen -
Horns . Wenn dann im Frühjahr wieder die Blümlein auf
den saftgrünen Matten blühm , die Waldvöglein ihre Lieder
c ngcn lassen , und der Auerhahn in den dichte » Wäldern
ba ^ t , dann ist die Natur nach langem Winterschlaf wieder
zu neuem Leben erwacht . Sonnige Sommertage werden von
kühlen Nächten abgelöst . Glitzernde Bächlein schlängeln sich
durch blumenreiche Wiesen , und Forellen folgen hurtig ihren
wunderlichen Wegen . So unerschöpflich in vollendetem Ein -
klang mit der Natur wechselt im Jahreslaus das Bild von
Bernau , dem Geburtsort Hans Thomas .

Wer Bernaus Natur und seine alemannischen Wälder -
leute kennt , versteht , daß sein großer Sohn , der vom Hirten -
büble zur Exzellenz und zum Ekkehart der deutschen Kunst
aufstieg , immer wieder seine Heimat aufsuchte und sie auch
in seinen zahlreichen Werken verewigte . Wer Thomas Kunst
richtig erleben will , muß ins Bernauer Tal wandern , dort
findet er in der Natur diejenigen Wesenszüge , die auch die
gesamte Kunst Hans Thomas innerlich bestimmen : Die 'klare
Form , die weiten , wesentlichen Linien , den blauen Himmel
mit den ziehenden Wolken , die grünen Weiden , die bäuer -
lichen und handwerkenöen Hochschwarzwälder . Tort erlebt
jeder ehrlich Suchende das Geheimnis unseres Meisters ,
dessen Herz zeitlebens in der Heimat weilte und dessen
Genius sich zu den Gipfeln der Unsterblichkeit erhob .

Dieses auch in der Bauweise so mustergültig einheitliche
Hochschwarzwalddorf war auch der Lieblingsaufenthalt von
Haueisen , Weiß , Daur , Hildebrand und anderen bedeutenden
Künstlern .

Wie kaum bei einem andern deutschen Malerdichter klingt
bei Meister Thomas Lebenswerk immer wieder das Hohelied
der Heimat durch. Wir Deutschen der Südwestmark dürfen
jedoch nicht vergessen , daß Thoma weit über den ' Rahwen
eines Schwarzwaldmalers - hinauswuchs und als deutscher
Altmeister und Ekkehart der deutschen Kunst Weltgeltung er -
langte . Wir in der Südwestecke des Reiches verdanken ihm
außer seinen bekannten Bildern und Büchern eine vorzüg -
liche Lehrtätigkeit an der Karlsruher Kunstschule, die mit
seinen Anregungen ihre glänzendste Aera Erlebte . Das
Badnerlgud dankt ihm noch heute die Begründung der

„Staatlichen Majolikamanufaktur ". Thoma war der letzte
Malerdirektor einer deutschen Kunsthalle , der Staatlichen
Kunsthalle in Karlsruhe , die in diesem Jahr ihren IM . Ge-
burtstag zugleich mit dem von Hans Thoma festlich beging .

Hans Thoma hat aber auch der Schwarzwälder Volks -
kunst wertvollste Anregungen gegeben . Deshalb hat sich die
Heimatgemeinde Bernau entschlossen, im Schulhaus nach der
Gemäldeausstellung der Hans -Thoma - Gesellschast e . V . in

Badens LauWItSvIlM für ms ausgeglichen
Karlsruhe , 10. Sept . Im Gesetz - und Verordnungsblatt

vom 8. September ( Nr . 18) wird das vom Staatsministerinm
beschlossene Haushaltsgesetz für das Rechnungsjahr 1939 ver¬
kündet, nachdem die Reichsregiernng ihre Zustimmung er-
teilt hat. Der Haushaltsplan verzeichnet i« Einnahmen
und Ausgaben die Summe von 187132 200 JIM. Die
Staatsfchnldenverwaltnng ist ermächtigt, im Anstrag nnd uach
Weisung des Finanz - nnd Wirtschaftsministers bis zu einem
Betrag von 13 Millionen JtJl im Auleiheweg die Mittel auf-
zubringen , die nötigenfalls zur vorübergehenden Berstärknng
der Betriebsmittel der allgemeinen Staatsverwaltung be-
nötigt werbe*.

Frankfurt a . M . unter der Oberleitung von Frau Berg -
mann -Küchler , eine Bernauer H e i m a t k u u st a u s st e l-
l u u g zu eröffnen . Tort verdienen besonders die von Bür -
germeister und Holzbildhauer Ernst Thoma geschnitzten
Thomastühle und Thomatische (I' - Form ^, deren Entwürfe
von Hans Thoma stammen , Beachtung . In dem Schnitzer
und Maler Franz Winkler , einem Schüler von Pros . Hans
Adolf Bühler , Sponeck , hat Bernau eine große Begabung .
Seine Bernauer Dorfbuch - Truhe , die er nach eigenen Eni -
würfen schnitzte , nnd seine Bernauer Oelbilder wurden ichon
beim Kreistag 1939 in Neustadt i . Schw . außerordentlich be -
achtet. Tie Keramikarbeiten von Egon Bregger gefallen
dnrch tftre iVorm- und Farbschönheit . Tas Holz ist der wich-
tigi'te Werkstoff der Bernauer Heimkunst . Bernau darf sich
deshalb zahlreicher Schnitzer (Otto Dietsche. Otto K" i ' - r .
Ernst , Franz Joses und Hans Säufer , Heinrich Smtz . Josef
und Kasimir . Wasmer ) und Schnesler ( Adolf Spitz »,
Drechsler ( Oskar Wasmer ) und Span ' chachtelmaler tMarta
Speckini rühmen und hat auch im Reich durch die An -
sertigung von WHW . -Abzeichen sich einen Namen gemacht.

Im Geburtshaus von HanS Thoma in Bernau - Oberlehen
wurde schon zu Beginn des Sommers unter Leitung von
Direktor Tr . Martin in Karlsruhe und unter Mitwirkung
von Pros . Tr . Noack und Architekt Giese , Freiburg i . Br .,
die das Haus - Thoma -Haus räumlich für diesen Zweck nmge -
stalteten , eine Ausstellung von graphischen Werken Hans
Thomas veranstaltet .

Jede Schau mit den Werken des Künstlers beweist uns
immer wieder , daß seine Heimat ihn zu solchen Höchstleistun-
gen seines Schaffens angeregt hat .

Am 2. Oktober 1839 ist ,,s ' Müllers Hans "
, wie die Ber -

naner uusern Malerdichter Hans Thoma nannten , in die
Wiege gebettet worden . Zum IM . Geburtstag Hans Thomas
ehrt ein Gedicht vom bedeutendsten , am Oberrhein lebenden
Malerdichter Hermann Burte nnsern Meister :

„Er war ein Mensch, der Erde treu ,
den alten Schatz ergrub er neu
und hob ihn schaffend an das Licht
im sonnenhaften Schaugesicht.

Aufnahmen ' Berfnsser

Was jeder kennt und liebt und lebt ,
strahlt , in den Bildern eingewebt, '
denn seine Seele , groß und fein,
schoß ihre goldenen Fäden ein .

Ein Mann , entsprungen aus dem Volk,
das grub und pflanzte , spann und molk,'
ein Kind , im Spiel dem Schöpfer nah ,
ein Christ , der in den Himmel sah :

Und aus der Heimat kommt der Schein !
Nun ging er fort in jenen ein,'
es wird ihm wohl , er siehi sich um,
und Hebel kommt und sagt : Willkumml"

Nachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Nurdbaden

Verdiente Strafe
Mannheim , 10. Sept . Das Schöffengericht verurteilte die

vorbestrafte , 28 Jahre alt « Anna Albrecht aus Bruchsal , zu-
letzt in Mannheim wohnhaft , wegen Begünstigung zu neun
Monaten Gefängnis . Wegen ihres frechen Benehmens
wurde Haftbefehl erlassen .

*
Osterburken : Neue Glocke . Dieser Tage traf aus der

Gießerei Schilling in Apolda kommend eine neue , 38 Zentner
schwere Glocke für die hiesige katholische Pfarrkirche ein .

es . Strümpfelbrunn : Altersjubilare . Dieser Tage
begehen Joses Sasserling Wachtmeister i. R . seinen 75.,
die Ortsälteste Frau Rosa Böckenhaupt geb . Lenhard
ihren 87. , Luise Weber geb. Hasner ihren 84. und Altbürger -
meicher Ihrig , der früher 40 Jahre als Gemeindeober¬
haupt der Gemeinde vorstand , seinen 81. Geburtstag .

Schwetzingen : Guter Schloßgarten besuch . Im
vergangenen Jahre war ein Rekordbesuch des Schloßgartens
zu verzeichnen . In diesem Jahre haben bis jetzt 11500 Be¬
sucher mehr als im vergangenen Jahr den Schloßgarten be-
sucht .

Birkenseld ( bei Pforzheim ) : Bei Feldarbeiten töd -
lich verunglückt . Beim Ausspannen des Pferdes von
der Mähmaschine scheute das Tier , verwickelte sich in den
Strängen und riß die Ehefrau des Bauern Lorenz
G r e u l e in Holzbronn ziz Boden . Unglücklicherweise stürzte
das Pferd aus die Frau , die derart schwere innere Beriet -

zungen erlitt , daß sie bald darauf starb . ^
Psorzheim : B e r mi ß t e ermittelt . Die seit einigen

Tagen von Pforzheim abgängige Else Keppler , die als
vermißt gemeldet war , ist in einem auswärtigen Kranken -
Haus ermittelt worden .

MittelbadiM Rundschau
äu . Ettlingen : Kleine Notizen . Am Freitag früh

7 Uhr stießen Ecke Psorzheimer und Albtalstraße eine Rad -
fahrerin und ein Motorradfahrer zusammen . Mit einem
Unterschenkelbruch mußte die Radfahrerin ins Krankenhaus
nach Rüppurr eingeliefert werden . — In der Nacht zum Frei -
tag war in einem Haus in der Nähe des „Waldhorn " ein
Speicherbrand ausgebrochen . Tas Feuer fand in dem gesetz-
widrig aufbewahrten Gerümpel Nahrung , konnte jedoch bald
durch die Löschmannschaft eingedämmt werden . — Im Alter
von 78 Jahren starb der ehemalige Bahnhossvorstaud Eisens
bahuoberinspektor a . D . Otto Stetter . — Zur Zeit ist in
der Buchhandlung Schmitt eine Kopie des Bildes der
„Schwarzen Muttergottes " von Tschenstochau zu sehen. Diese
Kopie stammt von dem Schriftsetzer Franz Lachner. der im
Weltkrieg als Soldat an der Ostfront war .

mb . Offenbnrg : Todesfall . Im Alter von 85 Jahren
verstarb hier Frau Theresia Reifer Wwe . geb . Schäfer .

n . Steinach : Unglücksfall . Zwischen Steinach nnd
Biberach war ein Schausteller mit seiner Zugmaschine , Wohn -
wagen und Orgelwagen unterwegs , als diesem ein Lastwagen
entgegenkam . Die Frau des Schaustellers war der Meinung ,
das Lastauto ' fahre auf sie auf und sprang aus dem Wagen .
Dabei kam sie unter den folgenden Orgelwagen zu liegen
und erlitt schwere Verletzungen . Die Tochter wollte die Mut -
ter festhalten und fiel ebenfalls aus dem Wagen , doch sind
ihre Verletzungen leichterer Natur

t . Hanfach : Goldene Hochzeit . Dem hiesigen Jubel -
paar S ch m i d e r , das dieser Tage seine goldene Hochzeit
feiern konnte , ging ein Glückwunschschreiben des Führers zu,
das aufrichtige Freude bereitete .

Slidbaden und Sockrütln
Mit dem Handwägelchen in ein Auto gerast

Wehr (Hochrhein ) , 10. Sept . Zwei zehn Jahre alte
I n >: g e n ans dem Ortsteil Enkendorf setzten sich oberhalb
des Schuttplatzes an der Oeslinger Straße auf ihr nnt »
geführtes Handleiterwägelchen und fuhren die Straße hinab .
Plötzlich lenkten die Jungen ihr Fahrzeug nach links , um
in den Schuttabladeplatz einzubiegen . Ein im gleichen Augen -
blick hinterherfahrender Personenkraftwagen , konnte nicht
mehr rechtzeitig zum Halten gebracht werden und fuhr mit -
teu in das Wägelchen hinein . Beide Jungen wurden zur
Seite geschleudert ; einer von ihnen mußte schwerverletzt ins
Säckinger Krankenhaus verbracht werden . Auch der Kraft -
wagen wurde beschädigt , da er beim starken Bremsen mit
seiner Rückwand gegen einen Baum geschleudert worden war .

Neuer Oberstaatsanwalt in Waldshnt

Waldshnt , 10 . Sept . Der bisherige erste Staatsanwalt in
Mannheim , Dr . Walter Sauer , der schon früher als
Staatsanwalt und Richter hier tätig war , wurde zum Ober -

staatsauwalt in Waldshut ernannt .

Bei Kopfschmerz , Migräne , Neuralgie

Dolormin - Cachets
Packungen zu 5 und 12 Stüde in den Apoiheken .

Waldkirch: Tödlich überfahren . Ein zwölf Jahre
alter Junge geriet beim Ueberholen unter einen Bulldogg
und wurde tödlich überfahren . '

Binzen (Amt Lörrach ) : Zusammenstoß . Ein Per -

nenwagen stieß oberhalb des Kriegerdenkmals mit einem die
Lücke herabkommenden Lastwagen zusammen und wurde
schwer demoliert . Eine Frau mutzte schwerverletzt uwd be -

wuhtlos ins Krankenhaus verbracht werden .

Schwarzwald, Baar und Seekreis
Sturz ans dem Fenster

Villingen , 10. Sept . Ein aufregender Vorfall ereignete
sich in der Niederen Straße . Ein Mädchen , das sich zu
weit aus einem Fenster im zweiten Stockwerk herausgebeugt
hatte , verlor plötzlich das Uebergewicht und stürzte auf die
Straße . Zum Glück waren die Verletzungen nicht schwerer
Natur . Mit einer Gehirnerschütterung kam das Mädchen
davon .

*
Schonach: Hohes Alter . Ter im gesamten Hoch -

schwarzwald unter dem Namen . ,Sägerloch - Edmuud " be-
kannte Edmund K e t t e r e r konnte gesund und rüstig seinen
81. Geburtstag begehen .

Eigeltingen (Amt Stockach) : Knapp am Tod vorbei .
Das zwei Jahre alte Söhnchen des Straßenwarts Josef
Winter stürzte in den Abendstunden in den am Hause der
Eltsru vorbeisließendeu Krebsbach . Zum Glück wurde das
im Wasser liegende Kind entdeckt, so daß es nach zweistündi -
gern Bemühen wieder ins Leben zurückgerufen werden könnt«.
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Der Lehrbetrieb der TA . ruht
Di « wissenschaftliche Arbeit geht weiter

Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung teilt mit :

„Folgend « Universitäten setzen ihren Lehr - und For -
schungsbetrieb fort : die Universitäten Berlin . Wien . Mün -
chen , Leipzig und Jena , die Technischen HochschulenBerlin und München , die Tierärztliche Hochschule in Han -
nover , die Wirtschaftshochschule in Berlin

An diesen Hochschulen beginnt für Studierende aller Fa -
kuliäten das nächste Semester am Montag . 11 . September .An den übrigen Hochschulen werden nur noch die Prüfun -
gen beschleunigt durchgeführt . Die wehruntauglichen und die
von der Wehrmacht noch nicht einberufenen Studenten wer
den aufgefordert , sofort ihr Studium an einer der genannten Hochschulen aufzunehmen und fortzusetzen ."

Demnach ruht bis auf weiteres auch der Lehrbetrieb ander Technischen Hochschule Fridericiana in Karlsruhe .Der Forschungsbetrieb nnö die sonstige wissenschaftliche Ar -
feit dagegen werden fortgeführt . Für die Studenten , die
vor dem Examen stehen, sind Notprüfungen angesetzt wor -
den , die bereits im Gange sind . Studenten , die bisher in
Karlsruhe studierten , werden nunmehr , soweit sie nicht von» er Wehrmacht erfaßt sind, in München oder Berlin ihrStudium fortsetzen.
Der FahrbereitfÄaftsleiter für den Kreis Karlsruhe

Um die Durchführung der notwendigen Personen - und
Gütertransporte im Straßenverkehr sicherzustellen, wurdevom „Bevollmächtigten für den Nahverkehr " zum F a h r b e -
reitschastsleiter für den Stadtkreis und Landkreis
Karlsruhe Direktor Otto Zeugner in Karlsruhe bestellt.Derselbe hat sein Dienstzimmer im Gebäude des Landrats -
amts , Karl -Friedrich -Straße 13.
Abgangszeugnis einberufener Schüler der 8. Klaffe

t Das Unterrichtsministerium teilt folgendes mit :
Werden Schüler aus der 8. Klasse einer öfffentlichen höhe'

ren Schule einberufen , so erhalten sie ein Abgangszeugnis ,sofern sie die Klasse weniger als ein halbes Jahr besuchthaben . Ueber eine event . spätere Anerkennung der Reifemit oder ohne Prüfung wird nach Rückkehr der Schüler ent -
schieden.

Schüler , die die 8. Klaffe mindestens ein halbes Jahr be -
sucht haben , erhalten das Zeugnis der Reife ohne
besondere Prüfung , wenn sie nach Führung und Lei-
stung die Zuerkennung verdienen .

Schiller von nicht anerkannten privaten höheren Schulen ,die einberufen sind, werden sich wegen Auskunft über die fürfie getroffene Regelung an die Leitung der von ihnen besuch -
ten privaten Schule oder an die Direktion einer össfentlichen
höheren Schule .

Sm feldgrauen Reit vorm Standesamt
Soldate « könne« sofort beirate « — Kei« Aufgebot »nd

weniger Papiere
Wichtig« Erleichterungen für Soldaten und Einberufen «,die heiraten wollen , bringt eine im Reichsgesetzblatt ver -

öffentlichte Verordnung zur Ausführung des Personenstands -
gesetzes. Der Standesbeamte kann danach Befreiungvom Aufgebot erteilen , wenn ein Verlobter der Wehr -macht angehört oder nachweist , daß er zum Dienst in der
Wehrmacht einberufen ist .

Die Befreiung darf nur erteilt werden , nachdem die Ver -lobten dem Standesbeamten glaubhaft gemacht haben , daßChehindernisse nicht vorliegen . Zum Nachweis baß kein
Ehehindernis gemäß dem Gesetz zum Schutz des deutschenBlutes und der deutschen Ehre vorliegt , haben die Verlobtenan Eides Statt zu versichern , daß sie die Angaben über ihrepersönlichen Verhältnisse , über ihre Eltern und über rassischeEinordnung und Religion ihrer Großeltern nach bestemWissen gemacht haben .

*
Fahrpreisverbillignng a« f der städt. Straßenbahn . Die

»nisormierten Angehörigen der Techn . Nothilfe werden ,wie uns nachträglich mitgeteilt wird , auf den städtischen
Straßenbahnen ebenfalls zum Preis von 10 Pfg . auf allen
Strecken befördert .

Welche Bllhagöter find nicht transportgenehmigungs-
pflichtig / Lebensmittel . Bieh und Wevrmachlgüter

Durch Aushänge ans den Güterbahnhöfen wurde bekannt -
gegeben , daß ans betriebliche » Gründen eine Beschränkung
im Güterzngvcrkehr der deutschen Eisenbahnen eingetreten
ist. Die Lieferfristen find aufgehoben . In de » meisten Fällen
werden Güter zur Beförderung nur mit besonderer Geneh -
mignng der Reichsbahndirektion zugelassen .

Nicht genehmigungspflichtig , soweit Beförderungsmöglich -
keit vorhanden ist , find folgende Güter bei Aufgabe als Ex -
preßgut , beschleunigtes Eilgut , Eilstückgut und Frachtstückgut :

1. Brot , 2. Butter , 3 . Eier , 4 . Fische (gesalzene und ge -
trocknete ) , 5. Fleisch - und Fleischwaren , 6. Fruchtmus (Mar¬
melade ) , 7. Gemüse (frisches und Grünzeug ) , 8. Hefe, 9. Hül -
senfrüchte , 10 . Kartoffeln , 11 . Kartoffelmehl , 12. Käse, 13. Kin -
dernährmittel , 14. Margarine , IS . Mehl und sonstige Mülle -
rei - Erzeugnisse aus Getreide , 16. Milch und Milcherzeugnisse ,
17. Frisches Obst , 18. Reis , IS. Schlachtvieh nach inländischen
Bahnhöfen , 20. Speisefette und - öle , 21 . Teigwaren , 22. Ge-
schlachtete Tiere , 23 . Zucker , Süßstoffe , 24. Speisesalz , 25.
Korn - und Malzkaffee , 26. Innereien , Blut -, Natur - und
Kunstbärme .

Als Wagenladung werden ohne Genehmigung fol»
gende Güter übernommen und zwar als Eilgut , beschleunig-
tes Eilgut und als Frachtgut :

1. Wehrmachtgut nach dem Wehrmachttarif , 2. Schlachtvieh
( kein Zuchtvieh ) , 3. Milch , 4 . Frisches Fleisch, 5 . Frisches Ge¬
müse , 6, Betriebsdienstgut und Dienstkohlen der Reichsbahn ,
7. Leere Kesselwagen (nicht über die Reichsgrenzen hinaus ) ,
8. Mineralöle , g. Kartoffeln . 10 . Frisches Obst. 11 . Frische
Fische, 12. Umzugs - und Schaustellergut , 13. Eier , 14. Mar -
garine , 15. Mehl - und Müllereierzeugnisse , 16 . Gefüllte Kes»
selwagen im Reichsgebiet .

Alle anderen nicht genannten Güter werden zurzeit nicht
ohne Genehmigung angenommen , die nur erteilt
wird , wenn nachgewiesen werden kann , daß ein dringli ,
ches Transportbedürfnis besteht. Die ZulassungsgeneHmi «
gung muß bei der Reichsbahndirektion eingeholt werden .
Man legt den Frachtbrief vor und erhält darauf den Zu -
lassungsstempel . Im übrigen werden Sendungen Wagen¬
ladungen nach dem Ausland ohne Genehmigung ange -
nommen
Böhmen

. Hierzu gehört nicht das Protektoratsgebi
und Mähren .

-iet von

Zugendliche nur bis 22Ahr auf der Straße
Sine Anordnung des Polizeivrasidenten

' Der Polizeipräsident erläßt ans Grnnd des 8 29 Bad .
PolStrGB . für das Gebiet des Stadtkreises Karlsruhe mit
sofortiger Wirkung folgende vorübergehende Anordnung :

Jugendlichen Personen unter 18 Jahren ist der Aufenthalt
aus öffentlichen Straße « nnd Plätze « der Stadt Karlsruhe
einschließlich der Vororte « a ch 2 2 Uhr bis z«m Beginn des
Tageslebens n n t e r s a g t.

Dieses Verbot findet keine Auwendung ans Jagendliche ,
die sich in Begleitung erwachsener Angehöriger ans dem
Gang von nnd zur Arbeitsstätte oder im Dienste des Staa -
tes , der Stadt oder der Partei nnd ihrer Gliederungen be-
finden .

Zuwiderhandlung «« gege« dieses Verbot werde « mit Haft
bis z« sechs Woche» »der mit Geldstrafe bis zu 1S0 Reichs -
mark bestraft .

Tabakwarenverkauf aus Automaten
Zu der bereits gemeldeten Bestimmung , daß ein Verkauf

von Tabakwaren an den Verbraucher erst nach Durchführung
der Bestandsaufnahme , die am Dienstag vorzunehmen war ,
erfolgen darf , wird noch mitgeteilt :

Der Verkauf aus Automaten hat bis auf weiteres zu .1unterbleiben , da die Automaten nicht auf eine Abgabe jzu den nunmehr neuen Verkaufspreisen eingerichtet sind. >

Nur dann , wenn der Automat in der Lage ist , die Tavakwa »
ren zum nunmehr geltenden Verkaufspreis (bis -
heriger Verkaufspreis zuzüglich 20 Prozent ) Kriegszuschlag )
abzugeben , darf ein Verkauf aus Automaten wieder stattsin -
den.

Feder muß arbeiten!
Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß in dieser ernste « Zeit

die Kräfte des ganze « Volkes für die Sichern »« seines
wirtschaftlichen Dasei «s aufgeboten werden müsse» . So wie
der Soldat an der Front seine ganze Person einsetzt, so hat
anch jeder arbeitsfähige Mann und jede arbeitsfähige Fra «
hinter der Front die heilige Pflicht , die Ar »
beitskraft dem Volksganze « zur Verfüg « « «
za stelle » . Für Nichttner ist kei« Platz mehr i« unserem
Volke !

Wer keiue Arbeit hat , oder sehte Arbeit verliert , m « ß
sich sofort beim Arbeitsamt melde « . Er wird
dort berate « und vermittelt . Wenn eine sofortige Unterbriu »
g««g nicht möglich ist, so erhält der Arbeitsuchende eine
Meldekarte , die gleichzeitig als Ausweis dafür dient , daß
er arbeitswillig ist und stch um Arbeit bemüht .

Ser Film folgte den kämpfenden Truppen
Erste Bilder vom Krwgsschauplaft in den Lichtspielhäusern

Was die Zeitungen und Zeitschriften von den gegenwär -
tigen Kriegstagen berichten , lebt man in den Film -Vorflih -
rungen Karlsruher Erstaufftihrungstheater leibhaftig
mit . Hier wird nichts gestellt , abgerundet , wirkungs -
mäßig geformt : hier ist das Leben , der Krieg selbst.

Nach einleitenden oder untergründenden Szenen wie z. B .
die Unabhängigkeitserklärung Danzigs , der Gang des Füh -
rers zum Reichstag , die Wandlung des Danziger Stadt -
gesichts mit ihren Berteidigungsmaßnahmen spricht dann
der Krieg selbst unmittelbar in seiner Furchtbarkeit und
seiner Gloriole aus . der Leinwand in Herz und Sinn des
Beschauers . Er sieht die Mordbrennereien der „ritterlichen "
Polen , die Brücken - und Eisenbahnsprengungen und die Fol -
gen der Beschießung Dirschaus und Beuthens .

Bäter greifen zum Schulatlas
Kartenlesen , eine beliebte Beschäftigung - Wo stehen unsere Truppen jetzt ?

Zu den begehrtesten und gefragtesten Artikeln in jedem
deutschen Hause gehören jetzt zweifellos gute Landkarten .
Vor allem natürlich Karten , die in größerem Maßstab P o -
l e n und jene Gebiete zeigen , in denen gegenwärtig unsere
tapferen Truppen von einer Ruhmesstatt zur anderen eilen .
Mit welcher Aufmerksamkeit werden jetzt diese Gebiete be -
trachtet , wie genau die Flußläufe und Eisenbahnlinien ver -
folgt !

Die Ortsnamen , vom Rundfunksprecher buchstabiert , wer -
den aufgesucht. Und freudig stellt man immer wieder fest ,
wie phantastisch schnell unsere Truppen vorwärtsstllrmen ,
wie grandios besonders die Leistungen unserer Flieger sind ,
die schon bald nach Ausbruch der Feindseligkeiten den Luft -
räum über Polen beherrschten .

Da hilft kein Protest : Märchen muß den Gchulatlas
herausrücken , so eisersüchtig er ihn auch gern ganz allein
benutzen möchte. Ein zorniger Blick Papas belehrt ihn
varüber , daß jeglicher Protest sinnlos ist , und Mäxchen darf
froh sein, wenn er über die Schulter des Familienvorstandes
hin und wieder einen Blick in sein Eigentum tun darf . Vater
aber macht seine Sache ganz gründlich . Er hat stch von Mut -
tern sämtliche verfügbaren Stecknadeln besorgt und
grenzt nun das Gebiet auf der Karte genau ab auf , dem stch
gemäß den Rundfunknachrichten die militärischen Geschehnisse
ab -spielen . Nach wenigen Tagen ist Vater mit den Orts - und

Flußnamen so vertraut , daß ein einziger Blick genügt , um
das Genannte zu finden und sestzu „nadeln ".

Man sage nicht, daß das eine recht spießig« Beschäftigung
sei, dieses Verfolgen der deutschen Fortschritte auf der Land -
karte . Unter den Millionen , die jetzt über diesen Landkarten
sitzen , sind unzählige , die am liebsten alles stehen und liegen
ließen , wenn sie die Möglichkeit hätten , mit bei den vor -
wärtsstürmenden deutschen Truppen im Osten zu sein . Sie
können das aus diesen und jenen Gründen nicht, denn jeder
ist auf seinem Posten wichtig . Um so schöner und erhebender
ist das Gefühl für die anderen , die draußen sind , wenn sie
wissen, wie leidenschaftlich liebevoll und aufmerksam ihr
Tun in der Heimat verfolgt wird . Das Volk ist in jeder
Stunde im Geiste bei seinen tapferen Soldaten .

Die polnischen Ortsnamen , die man auf den Karten viel -
fach noch findet , werden jetzt wieder verschwinden und den
guten alten deutschen Benennungen Platz machen. Deutsches
Land kehrt wieder zum Reich heim . Kein Korridor wird
mehr Ostpreußen vom Reiche trennen und Danzig wird kein
künstliches Staatengebilde mehr sein . Es ist wieder in den
Schoß der alten Heimat zurückgekehrt , von dem « S durch
rohe und sinnlose Gewalt so lange getrennt gewesen war .

DaS alles lehrt , zeigt und illustriert die Kart « mit
wunderbarer Anschaulichkeit. Wir wollen sie nicht misse « in
diesen welthistorischen Tagen , sie begleitet uns durch den
ganzen Tag .

Von unentrinnlicher , schauerlicher Dramatik ist der Bom -
benangriss aus die Westerplatte und gar deren Beschießung
durch die „Schleswig -Holstein ". Man wohnt dem hochgemn-
ten Vormarsch der motorisierten Truppen bei, nimmt an
der Bereitstellung aus einem Flugplatz teil , freut stch mit
an der Begrüßung unserer Soldaten durch die befreiten
Volksdeutschen — man wird gar in die Kampfhandlungen
hineingezogen , zumal eine dramatisch akzentuierte Musik
die Spannung aufpeitscht .

Mit einer schicksalhaft symbolischen Handlung schließt der
Film : Der polnische Doppeladler wird von einem staatlichen
Gebäude abgeschlagen und auf die Straße der rückgewonnenen
deutschen Stadt geschmettert . Im Uebrigen aber ist die
Vorführung , wie schon erwähnt , gar nicht komponiert . Der
Film gibt die lebendige Tatsache : den unerhörten Siegeszug ,
die noch nicht erlebte Schnelligkeit , den Ruhm und Glanz des
deutschen Heeres .

verwenden 5ic auch zum fcinrnachcn

CUcovia.-
f C iüovin -Fabrikö .m.txH. Frankfurt

tfßtecuuhetij

Tages -Anzeiger
Sonntag , 10. September 1989 :

Film :
Atlantik . „ Menschen. Tiere , Sensationen "
Eapitol : „ HeimaUand
Gloria : „ Uebersall im Chinesenviertel "
Kammer : „ Fanny Elßler "
Pali : Renate im Quartett
Resl : „ Schneider Wibbel "
Rhcingald : „ Flucht in« Dunkel " : 14— 1« UJt „Liebesbriefe auf de«

Engadin "
Schauburg : „Der Polizeifunk meldet " : 14—18 Uhr : „ Der Mann von dem

man spricht" .
Usa-Theaier : „ Heimatland "

Kaltes , Kabarett , Tanz :
Aasfee Bauer : Konzert
Kaffee Museum : Konzert

Tagesanzeiger Durlach :
Markgras «» : „ Fräulein "
Skala : Scotland Aard erlaßt Haftbefehl : 14—16 Uhr : „Der Dschungel

ruft "
*

Die Residenz . »!i« lspiele > Wald strafte , zeigen ab Montag den Deutsch-italie -
Nischen Gemeinschaftsfilm „ Rivalin der Zarin " . Der Film erhielt das Brä -
dikat „ Künstlerisch wertvoll " . Im Beiprogramm Fox -Wochenschau: Der Bor »
marsch der deutscheu Truppen in Polen .

' X
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D»s groll « Sermtiomprogramm

Ueberfall im Chinesenviertel
mit Anna May Wong, Akim Tamiroff
Außerdem : TAL DES TODES
Beide Filmein deutscherSprache .
ßeqinn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen I

Nur noch bis einschließlich Montag :
das amüsante Tobis Lustspiel

Renale im Quartett
mit Gustav Fröhlich , Käthe von Nagy
Job . Riemann — Attila HörbigerH. Brausewetter - Har . Paulsen
Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8. 3U Uhr
Jugertdi . ab 14 Jahre zuoelassen

Heute letztmal « !
Pas Filmlustspiel

Schneider Wibbel
mit E. Ponto , Fita Benkhoft , Irene

aron Meyendorff — Friedrich
Benfer u . a . m.

Beginn : 4 .00 , 6 .10, 8 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

Die ersten Bild¬
berichte von

Kriegs -

im Osleii

Danzig , Einnahme
d . polnischen Post
in Danzig ,
— Dirschau —

Der Einsatz
Luftwaffe .

der

Stellm Angebote
Unsere sämtlichen Filialen sind geöffnet .
Wir erledigen in kürzester Frist Ihre Aufträge .

Färberei Priniz
Chemische Reinigung — Großwäscherei
Karlsruhe , Ettlingerstraße 65/67
Telefon 4507,08

Schneider
will Maschinen- Käherinnen
?um sofortigen Eintritt gesucht .
L Ritgen , Karlsruhe

. Vogesenftratze 2.

Betriebs -Mechaniker
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Erwünscht sind Kenntnisse in der
Instandsetzung von Nähmaschinen

L. Ritgen , Karlsruhe
Vogesenstraße 2.

folgte Brutuntersuchung auf Aboriuz
Bang vorgelegt werden . Viehverteiler
müssen außerdem im Besitz v. Gesund
heitszeugnifsen sein.

Ettlingen , den 23. August 1SZS.
Der Bürgermeister .

Lahr .

Mehrere zuverlässigeArbeiterinnen
zum Packen, Manzen ,

Wäschezählen usw.
gesucht .

Wäscherei , Färberei Schorpp
Kaiserallee 39

Amtliche Anzeigen
( Stnttl . Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Der Polizeipräsident

— Abt . K/55 —
©ctr . : Verbot des Aufenthalt ? von I » .

«endlichen auf öffentlichen Stranen» nd Plätzen zur Nachtzeit.
Auf Grund des 8 29 Bad . Pol .Str .-SB . wird für das Gebiet des Stadt -»reifes Karlsruhe mit sofortiger Wir -

lung folgende vorübergehende
Anordnung

getroffen :
S 1-

jugendlichen Personen unter 18Jahren ist der Aufenthalt aus öffent¬lichen Siratzen und Plätzen der Stadt
Karlsruhe einschließlich der Vorortena » 22 Uhr bis zum Beginn des Ta -
geslebens untersagt .

Tiefes Verbot findet keine Anwen -düng auf Jugendliche , die sich in Be-
gleitung erwachsener Angehöriger ansdem Gang von und zur Arbeitsstätteoder im Dienste des Staates , der Stadtoder der Partei und ihrer Gliederun -
gen befinden .

§ 2-
Zuwiderhandlungen gegen dieses Per -boi werden mit Hast bis zu 6 Wochenoder mit Geldstrafe bis zu 150 Sffl .bestraft .

§ 3. •
Diese Anordnung verliert nach Ablaufvon t Wochen ihre Wirksamkeit , sofernsie nimi durch den Herrn Minister desInnern erneuert wird .
Karlsruhe , 8. Sept . 1939.

Ter Polizeipräsident .

Ettlingen
« » dvichmärkte in Ettlingen

Ter nächste Rutwievmartt ( Rindvieh -Markt) in Ettlingen ist am Mittwochden 13. September 1939 auf dem
Vichmarltplatz beim Schloftgebäude , bei
icktechier Witterung in der gedecktenMarkthalle dafelbst.Ter Vielianftrieb erfolgt ab 7 Uhr .Der Marltbegin » ift an « 9 Hör der
Marktfchtuf ! auf 12 Uhr festgelegNWeitere Märkte im lfd . .

' . ahr findenam Mittwoch, den ll . Oktober . und cni
Mittwoch . N. November 1939 statt .Tic Ärrisbauernschaft wird eine guteBefäii ^ ung der Märkte veranlassen .

Für die auf den Markt gebrachtenüber I Jahre alten Tiere müssen tier¬
arztliche Bescheinigungen über die er -

Ausgabe von Ausweiskarten
und Bezugsscheinen

Sachbearbeiter :
Stadtinspektor Schnellbach.Ausweiskarten für Lebensmittel und

zusätzliche Bezugsscheine für Kranke
und äliere Personen werden ausgege ^
beu im

Stadtbauamtsgebäude , Zimmer 4.
Bezugsscheine für Spinnstoffe und

Schuhwaren werden ausgegeben im
Rathaus , Zimmer 28 <3. Stock) .
Ausgabezeit für Ausweiskarten , Be

zugsfcheine u . zusätzliche Bezugsscheine
von
Montag bis Freitag : 7—12.30 » hr ,Samstags : 7—13.09 Uhr.

Nachmittags jeweils geschlossen .
Lahr «Schwarz « .) , 7. Sept ^ "1939.

Der Oberbürgermeister .

Offenburg
Grenzzone betr .

Nach der Grenzzonenverordnung vom
2. September 1939 lRGBl , I S . 1578)
gehört der Landkreis Offenburg zur
Grenzzone . Die einem Ausländer er-
teilte Aufenthaltserlaubnis hat in der
Grenzzone nur Geltung , wenn diele
vom Landrat ausdrücklich für die
Grenzzone ausgedehnt worden ist
Ausländer , die sich im Landkreis auf .
halten und die Aufenthaltserlaubnis
besitzen , haben , wenn sie die Grenz -
zone nicht verlassen , sofort , spätestens
innerhalb 24 Stunden beim Landrats -
amt Offenburg unter Vorlage des Pas
ses ' Antrag auf ausdrückliche Ausdeh
nnng der Aufenthaltserlaubnis für die
Grenzzone zu stellen.

Ausländer , die sich im Landkreis auf -
halten und keine Aufenthaltserlaubnis
hierfür besitzen , haben die Grenzzone
innerhalb 3 Tagen zu verlassen .

Wandergewerbescheine , Legitimation ? -
karten und Gewerbelegitimationskarten
haben im Bezirk der Grenzzone nur
Gültigkeit , wenn sie ausdrücklich iuf
diesen Bezirk durch den Landrat ausze .
dehnt worden find .

Personen , die im Bezirk der Grenz ,
zone als Versicherungsagent tätig sein
wollen , bedürfen einer schriftlichen Er .
lanbnis des Landrats .

Das " Umherziehen von Zigeunern nach
Zigeunerart ist in der Grenzzone ver-
boten .

Offenburg , 7 . Sept . 193«.
Ter Landrat .

Mit sofortiger Wirkung wird inge -
ordnet , daß alle männlichen und weih-
lichen Jugendlichen unter 18 Jahren
im gan 'zen Kreisgebiet um 22 Ubr zu
Hause sein müssen . Die Eltern wer
den ermahnt , diese Anordnung tat -
kräftig zu unterstützen und die Ju¬
gendlichen nach 22 Uhr nicht mehr aus
der elterlichen Wohnung zu lassen.Wer nach 22 Uhr ob in Uniform od .
Zivil durch die Polizei oder HJ -^ üh-
rer auf der Straße oder in Lokalen
angetroffen wird , erhält eine polizeiliche
Ordnungsstrafe .

Ausgenommen sind Hierdon Jungens
und Mädels , die dienstlich in Uniform
unterwegs sind . Hierfür sind die er-
forderlichen Ausweise mitzufühlen .

Offenburg , 8. Sept . 1930 .
Der Kreislei,er dir NSDAP .

Der Bannführer der Hitlerjugend .
Die Unterganführerinnen des BDM

und IM .
Der Sandrat .

MITTEILUNGEN
CEÜ NSDAP.

Mitteilungen der NSDAP , entnommen
Alle Mädel der BDM . . und BTM .»

W : rkgruppe » treten am Sonntag , den
19. 9. um 10 Uhr zu einem Stanoort -
appell auf dem Schmiederplatz an .

Nnlcigau 193.

Neuanfertigung u . Umarbeiten von

Steppdecken u . Daunendecken
in bekannt erstklassiger Ausfuhrung

F. Lackner
Steppdeckenfabrik

Tel . 2388 / Karlsruhe / Herrenstr . 62

Immobilien
r .Fabrik-Gebäude

über 1000 qm Arbeitsraum , kon¬
stante Wasserkraft , 8 Morgen Ge¬
lände und viel Obstwachs in Amts¬

stadt , Südbaden ,zu verkaufen .

Immobilien Girkens
Konitanz , Bodensee .

"\

Antcrricht
Spöhrerschule Calw

Private Berufsschule mit bedeutenden AuslandsbeziehungenSchüler » , und Töchterheim . Gesundes Schwarzwaldklima
Höhere Handelsschule m .Ausbild . inWirtschafts-,Rechts- u .Steuerkunde
Ausländerklassen zur Heranbildung ausländischer Schüler
Realabteiluna : Sklassiqe Oberschule . Semesterbeginn : 11. Oktbr .

Gewinnauszus
5. Klosse 1. Deutsche Reichslotterie

CTJtehunptag 6 . September 1939
On der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

z Gewinne zu 100000 NM . 3957943 Gewinne zu 20000 NM . 146336 Gewinne zu 10000 NM . 379257 3969089 Gewinne zu » X« NM . 132134 347719 353338
36071 202550 220504 334102
196525 229325 256593 318906 349784

12 Gewinne zu 4000 NM.24 Gewinne zu 3000 NM.352414 365798 369373
30 Gewinne zu 2000 NM . 40788 72837 80409 205089 230454299068 313333 316583 336633 391442III Gewinne -u 1000 NM . 1791 2439 9633 17183 33017 7787279395 81183 93190 116059 124833 135028 -149810 196134 207697209239 211531 ^ 36412 238765 238864 240503 269118 283793 290454290881 292929 296257 298879 299270 299482 304602 306125 329568331209 335928 342979 354880234 Gewinne zu 500 NM . 22542 22909 28529 28600 31239 4600150480 56688 58919 97526 100280 103205 105116 109975 110334120465 126468 129729 132339 135820 136293 136295 138419 140455140976 141681 144388 147709 157220 160164 163252 166681 171699180036 185322 188702 189733 191824 203578 206657 211040 223631224278 224373 225863 231594 234243 236863 244365 249147 253941264266 266130 266482 268668 275973 283932 284043 287206 291570291598 294903 301133 313685 317057 322006 326144 333609 337416350289 352234 353278 358857 359993 362966 367255 378466 383444

528 Gewinn- zu 300 NM . 1125 1586 3733 5023 5291 16837 1748017663 17713 17832 19808 25127 27299 27410 32689 37093 3770342491 42929 45502 46215 51630 54699 54786 55630 55653 70921
73343 77399 79108 79811 34389 84524 86369 91563 96498 96525
102766 107589 113331 116414 120801 126365 I2673I 129562 130272
131444 133600 134497 134970 135042 135160 135274 135458 136202142044 144241 144939 145057 146487 152702 153973 156223 156609
158326 161875 162874 164694 165871 168997 170659 173610 176452
178842 180224 185397 185797 187410 188242 192190 193533 198658
201122 202714 204151 205270 205418 206337 209166 209450 209910
216123 217534 222175 222739 222994 225079 228546 230296 232463
234005 235971 239557 240124 241131 242292 242658 248750 250772
255616 257990 258803 259040 264286 267709 274247 275931 277203
277675 279039 287789 291471 292579 293830 295184 296987 300374
300660 302569 302875 303215 312605 313558 315795 316469 324709
326521 327958 328593 329127 329133 333686 333757 335044 343333
343713 344408 346901 352877 353268 354900 359654 360666 360676
361065 363127 363989 365096 369437 374272 375394 375506 375934
376891 377403 377458 37751I 383602 386580 386772 387254 387698
390042 394804 398444 399253

Außerdem wurden 6540 Gewinne zu te 150 NM gezogen .
Im Gewinnrade verblieben : Z Prämien zu je 500 000 NM .

Z Gewinne zu je SOOOOO NM , 3 zu je 100 000 , 12 zu je 50 000 ,
12 zu je 40 000 , 18 zu je 30 000 , 33 zu je 20 000 , 126 zu je 10 000 ,
282 zu je 5000 , 342 zu je 4000 , 774 zu je 3000 , 1491 zu je 2000 ,
4296 zu je 1000 , 9936 zu je 500 , 19 854 zu ie 300 , 262 818 zu je

150 NM .
4. ZiehungStag 6 . September 1939

Vn der heutigen VormittagSziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 300000 NM . 277999

12 Gewinne zu 4000 NM . 75290 77812 86473 339177
9 Gewinne zu 3000 NM . 40134 116302 229077

30 Gewinne zu 2000 NM . 5514 5732 37710 76306 117407 221655
252410 232350 343829 362840 „105 Gewinne zu 1000 NM . 26481 35294 43108 46746 58010 80005
94120 133026 134457 156628 165785 200371 211676 220518 222970
226658 229271 230799 231733 237381 241327 247540 254731 260963
267739 305112 313434 319431 342534 345376 355714 369949 374437
387992 392193

222 Gewinne zu 500 NM . 2984 9723 12799 14702 17731 18052
22751 24042 24372 31763 38292 41368 44799 55227 62040 68451
69732 74336 80275 95500 98206 106612 111301 114121 114722
122853 126932 134635 137391 143633 149829 152439 170119 170334
190665 192536 193491 197541 199625 204577 207915 210069 211535
214140 219124 222312 225095 232699 235613 238070 242570 247456
267195 281329 231787 288926 290973 292031 294457 302123 319858
324090 324924 325472 329075 340813 358463 359782 378501 381034
385017 394329 397006 399785

552 Gewinn- zu 300 NM . 513 4406 5782 6631 12081 13477 13739
13891 14355 17124 19163 20723 23021 27563 28956 29129 29284
31333 32697 36697 44412 44495 47379 43433 48995 49410 51025
53733 55939 60511 61731 63433 67256 68325 69079 69755 70702
71273 71597 72675 74003 76268 77101 78368 30174 84324 84959
35492 33713 89457 91659 92352 99718 100050 102997 104383
104859 107461 107739 108766 115151 117310 120103 122137 124124
124263 126103 127094 123653 131315 135222 136113 139647 140715
141293 146090 146964 143416 148542 150296 154035 155952 156855
158893 162869 163542 164666 169726 171993 173528 174657 175295
178332 179627 130542 185115 185151 136539 188575 189392 194039
19523g 196136 202040 202079 206025 203412 211292 211607 212965
213731 222703 225370 228226 223259 232679 233605 240953 243540
246506 247269 252321 252336 256559 257452 259222 260639 265293
269674 271331 272347 276770 278598 230923 235059 235139 236893
238019 292226 292491 292998 293512 294907 297436 299047 300621
302047 305731 306660 308234 311714 311766 312666 313725 313727
314998 318963 319299 323344 323910 333995 337026 337170 337430
340943 342147 345068 348527 352765 355617 356215 359652 362641
363735 363852 364162 365706 366833 368396 368738 389823 390260
392611 397791

Außerdem wurden 6567 Gewinne zu j« 150 NM . gezogen .
5 . ZiehungStag 7 . September 1939

In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
3 Gewinne zu 30000 NM . 13203
3 Gewinne zu 10000 NM . 283924

18 Gewinne zu 5000 NM . 16813 89285 104861 185494 261067
351429

9 Gewinne zu 4000 NM . 135798 255105 306932" ' 3000 NM . 90754 319595 322340 341126
2000 NM . 26483 30745 36217 65866

12 Gewinne zu39 Gewinne zu 66246! zu _127852 147400 254916 289859 307597 312205 328957 356020
126 Gewinne zu 1000 NM . 14136 22937 36025 36656 49484 30285

86106 125440 132961 142665 146093 151265 186110 I90I40 190965
192779 203218 204724 233301 236502 239S07 244217 251338 276971
296837 302634 308574 315999 331098 339233 349056 352433 359981
369842 379596 380020 380623 383201 392087 394161 399533 399766

261 Gewinne zu 500 NM . 2334 7455 10612 10679 12783 13017
13426 30739 31530 39621 62164 64623 71072 72132 73377 77067
81722 95120 97313 116454 118213 119467 125223 126026 130863
133160 133434 133953 149120 150096 152850 153514 154923 155812
159306 159730 162739 172753 175510 183400 199081 214493 213537
226133 226573 227309 234007 236014 236313 237357 243674 244353
244757 245425 246223 250157 255612 264656 267432 273200 276142
282086 289380 291081 299140 301045 306320 309215 309293 316401
316966 321154 321659 325132 326312 327457 336857 339283 341501
343864 356065 353992 361396 363105 378590 394489 397562

462 Gewinn- zu 300 NM . 5552 9645 18466 18571 23062 24867
25412 29369 29698 32174 37412 42068 45928 50247 51639 60012
61128 61570 62080 65477 65709 67340 69713 74132 74457 74575
73746 80507 31003 88215 91378 99157 100059 103070 103512
104779 107399 116421 123508 125059 134715 140332 140697 141943
143679 144618 145637 146343 148666 150496 153430 154672 157533
162257 162617 167822 171366 173723 175149 177052 184810 136749
187589 191550 195711 196160 196793 198044 199551 204720 204937
205793 209533 213066 213374 214753 219725 221543 222726 222746
222650 235472 235523 237330 243770 246624 250831 251250 253949
254763 256528 258068 25C604 270P60 279415 280212 281217 282923
283111 285985 286261 236472 289298 295051 301537 301979 304705
305077 305311 306703 310127 312654 318544 318710 320768 321355
323176 326875 331938 332456 333313 333784 339242 347502 347977
348958 350099 353469 354542 35E606 358611 359044 360213 363822
366501 368523 369691 369990 371065 376723 378584 382235 384440
385752 387198 388042 390404 391985 397062 397546 398737 399264
399815 399885

Außerdem wurden 6567 Gewinne zu je 150 NM gezogen

Jederzeit stehen wir zu Ihret
Verfügung !

finKer- miicHeiei
M°x Worn"
Douglasstraße 22 Telefon 6771

Auie-Banerien s 5960
miio BedariWerner Gorenflo & Co .

Rober ' - Wagner Allee 58 - Telefon 2835
Autoglaserei Ed . Riesterer Nachf .

Inh A. Meiner
Luisenstr . 14 . Telefon 1687

ums oeie und FetieKarlsruher Maschinenöl - Import ,
lacob Bahm Telefon 877

Telefon Nr . 7815
Blumen-SieinDach 2110
gram w "heim "°<k

Bahnhofstraße 16 Telefon 2271
Bucnemderei ^ 8105

SCHUTZMARKE

Neureut

Telefon 3640
fleieHiiv-insiiiut EK£S5S, 7406
DruGüsacnenBadische Presse ,

Grenzmarkdruckerei
und Verlag G . m b . H . , Waldstraße Nr . 28

Telefon

"
^ 355

7356
Enncm -Putzmiftel Alles
El Uulll Schützenstraße 26 Telefon 4785

{ FranzLuipold ,Sofienstr .152,EckeKörneist . AA
und MUhlburg , Rheinstraße 36 a VV I D

Färberei printz 4507 08
FinanzierungenJul . Zimmer

Lenzstraße 11 Telefon 2590
OeriistebauMMI gebtöstSS Ä 5175

Ginsermeister «« , ™. 550
immoDiiien 461
Kaffee Kanditnicl - Gebäck

* * ^ ^ " " 4078

Keiierei -uedariDittmar & C o .
Karlstraße 60 Telefon 80

Bodenwichsen und -Beizen fest und |
flüssig . Gottlob Weigle ,
Fellbach -Stuttgart

Vertreter : Karl Rößler , Karlsruhe
Ludwig -Wilhelmstraße 4 Telefon 644
Kernen - Reiz 4518/19
HOlllen - mÜ ! Der9er Amaiienstr . 25 , Telefon 244

mineraiuiasser -aiigeierRobert - Wogner -Allee 25 1951
J . Kratzert
Goethestr . 20 , Telefon 216

OEL - Malmedie ZcKMiensi. 22

Omniüuslaiirieo 0mni£u
0 ™tr "k <,hr

Kaisersfraße 172 Telefon 1287
Phofo-G/ock Kaiserstraße 89 und 221 QOO ,» 00

Bahnhotstraße 46 - Tel.

Radio Kaiserstraße Telefon
E c k e Adlerstr , £jQ

*
j 0

SJnlQ Dsrilon Eilboten -Institut — Gegr . 1909 OßCflU 'G llOUiul Zänringerstraße 84 Telefon uDO

Schlosserei G. Groke , Herrenstraße 5, Telefon 325
Große Repar.-Werkstätte Telefon

Elektrische Uhren ^
"
79Q

Komplizierte Uhren t # ff
IWaldstraße 24 beim Colosseun

Wäscherei scitüier s, Telefon 2453
HfäscnereimascMnen 1926
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